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Abend-Ausgabe. 


bei allen haiferl. 
gewöhnli 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. April. (W. T.) Aus Arnswalde 
wird gemeldet: das amtliche Kreisblatt und 
„Arnswalder Wochenblatt“ bringt in ſeinem 
nicht amtlichen Theil folgendes Berliner Tele- 
gramm: „der Präſident geſtattete die Er⸗ 
klärungen Ahlwardts auch heute nicht. Letzterer 
wird durch Antrag mit 15 unterſchriften fein 
Recht ſuchen. Aufregung ungeheuer.“ (Ein amt- 
liches Blatt als Witzblatt — nicht übel. d. N.). 

Berlin, 15. April. (Privattelegr.) Der Kaiſer hat 
endgittig entſchieden, daß der geſammte Entwurf 
des Kaiſer Wilhelm- Denkmals von Vegas zur 
Ausführung kommt, jedoch wird dem Kofbaurath 
Ihne anheimgegeben, die Ausführung der 
Architektur nach der Skizze von Begas zu über- 


nehmen. 

— der im Abgeordnetenhauſe eingebrachte An- 
trag auf Bejeitigung der Gtaffeltarife iſt dahin 
abgeändert, daß auch Malzfabrikate aufge- 
nommen worden ſind. 

— der frühere ſpaniſche Miniſter Romero 
Robledo ift eigens nach Berlin gekommen, um 
ſich wegen eines Leidens am Unterkiefer durch 
Profeſſor Bergmann operiren zu laſſen. Die 
Operation verlief befriedigend. Es iſt bemerkens- 
werth, daß Robledo ſich nicht nach Paris, ſondern 
nach Berlin gewandt hat. 

Swinemünde, 15. April. (W. T.) Der Kaiser 
ift heute früh 6 uhr an Bord des Avilo 
„Hohenzollern“ nach Kiel abgereiſt. Der Kaiſer 
befand ſich bei der Abfahrt auf der Commando- 
brücke des Aviſo. 

Nyslowitz, 15. April. (Privattelegramm.) AufBer- 
anlaſſung des öſterreichiſchen Finanzminiſteriums 
wurden geftern in Oswiecim acht angejehene 
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und feiner Leute beftätigen. (Trotzdem bleibt 


Weiteres abzuwarten, ehe der Tod Emins als 
ſicher angeſehen werden kann. D. R.) 
Petersburg, 15. April. (W. T.) Bon den Steuer- 
inſpectoren laufen ſehr günſtige Nachrichten über 
den Saatenſtand ein. da das Schmelzen des 
Schnees überall allmählich erfolgt, ſo bleibt im 


Ackerboden genügend Zeuchtigkeit zurück. 
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Politiſche Ueberſicht. 
2 Danzig, 15. April. 


Auflöfung oder Vertagung? 


Soweit ſich zur Zeit überſehen läßt, wird der 
Reichstag im Laufe der letzten Woche des April 
in die zweite Berathung der Militärvorlage ein- 
treten. Da die Commiſſion zu keinem poſitiven 
Beſchluſſe gelangt iſt, wird der Derhandlung im 
Plenum die Regierungsvorlage zu Grunde gelegt 
und die Entſcheidung wird ohne jeden Zweifel 
ſchon bei der Beſchlußfaſſung über den § 1 der 
Vorlage fallen, welcher im erſten Satze die erhöhte 
Friedenspräfenziffer enthält. Ob die einzelnen 
Parteien es für angezeigt erachten werden, gegen- 
über der jede Verſtändigung ablehnenden Haltung 
der Regierung ihren Standpunkt durch beſondere 
Anträge zu formuliren, ſteht noch nicht feſt. Man 
weiß nur, daß die Nationalliberalen den Antrag 
Bennigſen, der anſtatt der geforderten 


Bemerkungen zu Bachs „Matthäus- 
Paſſion“. 
1 


Manchem Leſer dieſer Zeitung, der am 25. d. 
Mis. das gewaltige Werk des Leipziger ae 
Cantors hören wird, dürfte es von Intere ſe ſein, 
zur Einführung in das tiefere Verſtändniß dieſer 
Schöpfung einige Notizen über die deutſche 
Paſſionsmuſik und den Aufbau jenes Werkes an 
dieſer Stelle zu finden.“ 5 

Schon früh war es in der Kirche des Mittel- 
alters Brauch geworden, an je vier Tagen der 
füllen Woche die Leidensgeſchichte Chriſti 
(paſſion) nach den vier Evangeliſten mit 
vertheilten Rollen abzuſingen. Ein Geiſtlicher 
pflegte — natürlich in lakeiniſcher Sprache — 
die erzählenden Partien zu ſingen, ein zweiter 
die Worte Chriſti, ein dritter die übrigen mit 
directer Rede eingeführten Perfonen; gleich- 
zeitige Keußerungen mehrere (der ganze Kaufe, 
turba) wurden von einem Chor wiedergegeben. 

Wenngleich Luther bei feiner reformirenden Ord- 
nung des deutſchen Gottesdienſtes dieſem Brauche 
kein ſonderliches Intereſſe zuwandte, ſo kam doch 
im Laufe des 16. Jahrhunderts die Paſſion — 
nunmehr in deutſcher Sprache — im proteftanti- 
ſchen Gebiete allgemein in Aufnahme. Mit der 
Zeit wurde es Sitte, in der Charfreitagsvesper 
nach der Liturgie die Paſſion als die einzige in der 
Leidenswoche ſtatthafte concertirende Kirchenmuſik 
vor verſammelter Gemeinde zu Gehör zu bringen. 


*) Im Weſentlichen zuſammengeſtellt aus der be- 
a Spill ſchen onographie über Sebaſtian 
ach. 


90 das Papi 
Depeſche der“ * 


60000 Rekruten nur 45000 Rekruten und 
eine um 000 Köpfe niedrigere Prä- 
ſenzziffe bewilligen wollte, nicht mehr ein- 
bringen werden. Vielleicht aber wird von 
irgend einer Seite eine Erhöhung der Rekruten 
ziffer um 55 000 Köpfe und der Friedens- 
präſen; um 59 000 (ſtatt 72 000) Köpfe 
beantragt, was ja nach officiöfen Mittheilungen 
die für die Regierung annehmbare geringſte 
Ziffer fein ſoll. Daß für einen ſolchen Antrag, 
ſo wenig wie für die Regierungsvorlage ſelbſt 
eine Mehrheit vorhanden iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Die Entſcheidung wird ſich in der Haupt- 
ſache um die Frage drehen, Regierungsvorlage 
oder nicht, und darüber dürften die Verhand- 
lungen nicht allzu viel Zeit in Anſpruch nehmen. 
Gpäteftens am 5. oder 6. Mai wird das Schichſal 
der Vorlage befiegelt fein und, wenn die Re- 
gierung will, die Auflöſung des Reichstages er- 
folgen können. 

Im Jahre 1887 wurde der Reichstag am 
14. Januar aufgelöſt, die Neuwahlen fanden am 
21. Februar ftatt und der neue Reichstag wurde 
zu dem nächſien möglichen Termin, zum 3. März 
berufen. Darnach würden, falls die Auflöſung 
am 6. Mai erfolgt, die Neuwahlen am 12. Juni 
und die Berufung des Reichstages am 28. Juni 
ſtattfinden können. der neue Reichstag wird, da 
zunächſt die zur Apen en mul erforderliche 
Zahl von Wahlen geprüft jein müffen, früheſtens 
Anfang Juli in die Berathung des wieder vor- 
gelegten Militärgeſetzes eintreten können. Im 
Jahre 1887 erledigte der neugewählte Reichstag, 
da in demſelben von vornherein eine een 
für die Militärvorlage vorhanden war, ſofort 


auch die zweite Berathung im Plenum. In vier 
en Sue das Geſetz in allen drei Leſungen 


und 


neue Seſſion 
eit, in der ſonſt a 
er großen Stadt flüchtet 


— 10 


Reichstage, deſſen Mitglieder doch erſt Fühlung 
mit einander nehmen müſſen, würde eine jo 
wichtige Vorlage ſchwerlich mit der Ausſicht auf 
eine Berſtändigung berathen werden können. 
Zu vermeiden ſind dieſe Mißſtände nur, wenn 
die Regierung ſich entſchließt, den Reichstag, ſo⸗ 
bald der ſchriftliche Bericht der Militärcommiſſion 
vorliegt, bis zum Herbfte zu vertagen. Bis dahin 
wird man auf beiden Seiten Zeit haben, nach 
Mittel und Wegen zu einem Ausgleich zu ſuchen, 
den nur diejenigen perhorreſciren, die aus Partei- 
rückſichten einen Conflict wollen. 


Es war wieder nichts, 


das iſt das Reſultat der geſtrigen Reichstags- 
ſitzung bezüglich der Ahlwardt-Affäre und — 
bezüglich der Wi e des Haufes. Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, hat der Reichstag 
wenigſtens den erſten Paragraphen des neuen 
Wuchergeſetzes — Ausdehnung auf zweiſeitige 
Rechtsgeſchäfte — mit großer Mehrheit ange- 
nommen, einen Antrag der Socialdemokraten 
aber, der die Beſtimmung auch auf den Arbeits- 
ertrag ausdehnen ſollte, abgelehnt. Bei der Ab- 
ſtimmung über die neue Beſtimmung betr. den 
Sachwucher verhinderte der freiſinnige Abg. Voll- 
rath die Annahme, indem er die Beihluß- 
fähigkeit des Kauſes, in dem nur 151 Mit- 
glieder anweſend waren, bezweifelte. Auffälliger 

Die muſikaliſche Form diefer Aufführungen ift 
urſprünglich eine ganz einfache: die Einzelſtimmen 
recitiren im Choralton, die melodiſch ſehr wenig 
bewegten Tonreihen gleichen ſich meiſt bis auf 
unbedeutende Abweichungen. der Erzähler 
(Evangeliſt) hält die Tenorlage, Chriſtus ſingt 
Baß, die Nebenrollen, zu denen 3. B. auch das 
Weib des Pilatus und die beiden Mägde ge- 
hören, werden vielfach durch eine Knabenſtimme 
Alt) vertreten. f 5 
0 Aumabich aber entfalten ſich in der Paſſion 
reichere Tonmittel: an Stelle der ſchlichten Worte 
des Bibeltextes treten Strophen von Kirchenliedern 
in motettenartiger Compoſition, auch wohl ſchon 
freie Dichtung in Liedform, das Ganze wird hin 
und wieder durch einen bewegteren Eingangs. 
und einen Schlußchor abgerundet. Als von 
Italien her die concertirende Kirchenmuſik in 
Deutſchland Eingang findet, tritt nun auch 5 
Inſtrumentalbegleitung hinzu: ſtimmungsvolle 
Symphonien ertönen nach dem erſten und vor 
dem letzten Chore, die Chöre ſelbſt werden 
dramatiſcher, und der ſchlichte Choralton wird 
durch das kunſtvolle, gegen 1600 erfundene 
Recitativ erſetzt. 

Sowohl 9 älteren als auch dieſe neueren 
Elemente laſſen ſich deutlich in den vier Paſſionen 
von Heinrich Schütz erkennen, der, bekanntlich 
genau ein Jahrhundert vor Bach und Händel 
geboren, wohl der größte proteſtantiſch-deutſche 
Muſiker des 17. Jahrhunderts genannt werden 
darf. 2 

s ein überaus charakteriſtiſches Moment iſt 
Br aber die von Alters her übliche Mitwirkung 
der Gemeinde bei diefen Paſſionsmuſiken hervor 
zu heben. Wohl um die Theilnahme der Zuhörer 
während des langwierigen Abſingens der Leidens; 


ein ſolches programm nicht auch der Regierung 
bedenklich erſcheinen? Im Zuli, in einem neuen 


Weiſe hat geſtern von nationalliberaler Seite 
kein Mitglied das Wort genommen weder für 
noch gegen die Berfhärfung des Wuchergeſetzes. 
Dagegen ſtimmten die Socialdemokraten wie in 
der Commiſſion jo auch im Plenum für das 
Geſetz, mit Rückſicht darauf, daß, wie der Staats- 
ſecretär des Reichsjuſtizamts anerkannte, die 
Ausbeutung des Arbeiters durch den Arbeits- 


Die ane nee im Abgeordneten- 
auſe. 

Nach der vorgeſtern von dem Abg. Graf 
Limburg-Stirum ausgegebenen Parole, daß es 
ſich bei der zweiten Berathung der Steuervorlagen 
nicht um eine Detailberathung, ſondern in der 
Kauptſache nur um Abſtimmungen handele, iſt, 
wie gemeldet, geſtern ſchon in der zweiten Sitzung 
der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung 
directer Staatsſteuern, der 30 Paragraphen ent- 
hält, unverändert angenommen worden und es 
liegt jetzt bereits die Zuſammenſtellung der Be- 
ſchlüſſe vor. Damit iſt auch zum 1. April 1895 die 
Aufhebung der lex Yuene — Ueberweiſung der 
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geſchichte friſch zu erhalten, und um die erbauliche 
Wirkung zu erhöhen, wurden an paſſenden Stellen 
Ruhepunkte gemacht, an welchen die in der 
Kirche verſammelte Chriſtenheit mit einem bezüg- 
lichen Liede eintrat. An dieſer alten Sitte 
wurde auch dann noch feſtgehalten, als die Paſſion 
ſich ſchon reicher und reicher geſtaltete und als 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts die geiſtliche 
Arie — die bezeichnende muſikaliſche Form dieſer 
= — Aufnahme in die Paſſionsmuſiß gefunden 
atte. 

Nach dem Jahre 1700 drang die theatraliſche 
Mufik der Italiener in immer breiteren Gtrö- 
men in Deutſchlands Kirchenräume und bedrohte 
die deutſche Paſſion mit Untergang. Nicht nur 
der recitirende Evangeliſt, ſondern überhaupt 
das Bibelwort und ſelbſt der Choral wurden 
von den damals modernen Componiſten (Kaiſer, 
Benjam. Neukirch) ausgemerzt, und die Paſſion 
nahm vollſtändig den Charakter des italieni- 
ſchen Oratoriums an, d. h. ſie unterſchied ſich 
außer durch den Stoff und einige breit- 
gewachſene Chöre von der Oper nur da- 
durch, daß eine Bühnenaufführung nicht ſtattfand. 
Einzelne Componiften (1. B. Telemann) griffen 
wohl wieder auf die älteren Formen zurück, doch 
wurde ſchließlich die deutſche Paſſion zu einem fo 
ſonderbaren e der verſchiedenartigſten 
Beſtandtheile, daß nur eine mächtige muſikaliſche 
Kraft die Einigung und natürliche Derſchmelzung 
dieſer ſich widerſtrebenden Elemente vornehmen 
konnte, die mit der Zeit unter jenem Titel zu- 
ſammengeſchüttet waren. 

Und dieſe Kraft fand ſich in Sebaſtian Bach. 
Aus der Orgelmufik und dem proteftantifch-geift- 
lichen Volksliede, zwei durchaus deutſchen Ele- 
menten, war in Bachs Kirchencantaten ein mäch- 


Mehreinnahmen aus den Zöllen auf Getreide und 
Bieh — he Sache. g 


Conferenzen über die Sonntagsruhe für In- 
duſtrie und Handwerk. 

Wie wir bereits gemeldet haben, liegt es in 
der Abſicht, Vertreter der einzelnen an den Aus- 
nahmen von den allgemeinen Gontagsruhebe- 
ſtimmungen für Induſtrie und Kandmerk 
intereſſirten e zu Conferenzen nach 
Berlin zu berufen. In diefen Conferenzen ſollen 
die Bedenken, welche bei der Inausſichtnahme 
von Ausnahmebewilligungen entſtanden find, einer 
Erörterung unterworfen und es ſollen die in der 
Praxis ſtehenden Delegirten veranlaßt werden, 
Aufklärungen über die einzelnen in Rede ſtehenden 
Arbeiten zu geben, für welche ſolche Aus- 
nahmen gewünſcht werden. dem Dernehmen 
nach dürfte man demnächſt mit der Einberufung 
der erſten dieſer Conferenzen vorgehen. 


Die Cage in Belgien 

ſieht fortdauernd ſehr drohend aus. Was zunächſt 
den Stand der Derfaſſungsverſion im Parlament 
anbetrifft, fo ſcheint die Arifis geſtern Morgen 
ihrer Löſung bedeutend näher genommen zu fein. 
In einer Sitzung der Einundzwanziger-Commiſſion 
ſtimmten die Führer der äußerſten Linken Feron 
und Janfon dem Antrage Ruſſens zu, welcher 
ſich auf das Mehrſtimmenſyſtem ſtützt. Die beiden 
Deputirten verſprachen für dieſen Antrag eine 
Unterflüßung von 40 Stimmen der Linken. Don 
der Rechten wird die große Mehrheit die Regierung 
unterſtützen, welche ſich ebenfalls mit dem An- 
trag Nuſſens einverſtanden erklärt. Auf dieſe 
Weiſe dürfte der Antrag die nach der Berfafjung 
für eine Derfafjungsrevifion erforderliche Zwei 
rittelmehrheit erhalten. 

In der Brüſſeler Bevölkerung gährt es in- 
zwiſchen in der bedenklichſten Weiſe weiter. Die 
Lage des Gtrikes in Brüſſel und den Vorſtädten 
iſt dieſelbe geblieben und der Gtrike hat nicht zu- 
genommen. Einige Banden Gtrikender durchzogen 
aber neuerdings die Straßen. Bei dem Einſchreſten 
der Polizeiagenten wurde ein Knabe verwundet. 
Darauf begab ſich der Polizeicommiſſar mit etwa 
20 Agenten nach der „Maifon du Peuple“, um 
im Innern eine Hausſuchung vorzunehmen. 
Bolders weigerte ſich, die Agenten eintreten zu 
laſſen, worauf dieſe ſich zurückzogen. die Menge 


warf mit Steinen und Gläſern nach den Poliziften, 


letztere machten darauf von der Waffe Gebrauch. 
2 Poliziſten ſowie mehrere Tbellnehmer 
an den Kundgebungen erlitten Verletzungen. Der 
Führer der Socialiſten, Volders, iſt angeklagt, 
weil er eine Bande, die Ruheſtörungen veranlaßte, 
angeführt hat. der Gerichtshof macht Volders für 
die Vorgänge der letzten Tage und für die Auf- 
reizung der Menge zu Tumulten verantwortlich. 
Ein geſtern publicirter Erlaß des Bürgermeiſters 
von Brüſſel verbietet nun zwar bei ſtrenger 
Strafe Umzüge oder Anſammlungen, das hat 
aber wenig geholfen. Am geſtrigen Abend haben 
neue bedenkliche Tumulte und Zujammenftöhe 
ſtattgefunden, wie aus folgendem Telegramm 
hervorgeht: 

Brüſſel, 15. April. (W. T.) Geſtern gegen 
9 Uhr Abends kam es zwiſchen der Bürgergarde, 
den Gendarmen und den Tumultanten vor der 
Maiſon du Peuple zu einem thätlichen Zuſammen- 
ſtoße. Gendarmen und Poltzeiagenten hieben 
mit gezücktem Säbel ein. Zahlreiche Berwun- 
dungen, darunter neun ſchwere, kamen vor. Die 
Derwundeten mußten in das Hofpital geſchafft 
werden. 


Aus den Provinzen Belgiens liegen gleichfalls 
mehrere zum Theil ſehr beunruhigende Nach- 
richten vor. Im Borinage beträgt die Zahl der 
Gtrikenden etwa 16 000; man erwartet die An- 
kunft von Truppen; bisher iſt es jedoch zu 
keinerlei Ruheſtörung gekommen. Ein Bataillon 


tiger neuer Mufikftil erwachſen, den der Meiſter 
nun auch auf die Paſſion übertrug. Dabei verſchloß 
er ſich keineswegs den Anregungen ausländiſcher 
Kunſt, aber als Erbe der urdeutſchen Ueberliefe⸗ 
rungen ſeiner Thüringer Stadtpfeiferfamilie wur- 
zelte er zu feft in proteſtantiſchen Aunftanfchauungen 
um der allgemeinen Verwälſchung ſeiner Um- 
gebung zu unterliegen. Dabei ließ feine faſt 
durch dreißig Jahre bekleidete amtliche Stellung 
als Cantor der Leipziger Thomaskirche ihn nie- 
mals den Zuſammenhang mit den Bedürfniſſen 
der Kirche verlieren, und ſo verſtand er es, in 
ſeinen Paſſionen das kirchliche Element in alter 
Macht wieder zur Geltung zu bringen, ohne des- 
halb die Fülle, den Glanz und den Reichthum 
des weltlichen irgendwie zu beeinträchtigen. 

Don dieſem Punkte aus läßt ſich übrigens auch 
der muſikaliſche Charakterunterjchied der beiden 
großen Landsleute und Altersgenoſſen von 1685, 
Händel und Bach, am beiten überſehen und ver- 


ſtehen. der Kosmopolit Händel, in Italien an 


wälſcher Opernmuſiß herangereift und ſpäter 
Opernunternehmer in London, ſchuf feine ge- 
waltigen Oratorien, die völlig losgelöſt von der 
Kirche als ſelbſtändige Meiſterwerke ſich auf- 
bauen: Bach, der kleinbürgerliche Leipziger 
Organiſt, an Orgel und deutſchem Choral groß- 
gezogen, blieb ſtets im Zuſammenhange mit dem 
e Gottesdienſte, er ſuchte und fand 
eine immer tiefere, immer vollnommnere Aus- 
drucksweiſe für die religiöſen Gefühle eines 
deutſchen Chriſten. Streng genommen, iſt der 
Ort der Aufführung für die Vach'ſchen großen 
Schöpfungen nur die proteſtantiſche dir für 
ge ihen Meiſterwerle — der € 
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Jäger zul Suß iſt nach Pour und Quaregnon 
abgegangen. In Wasmes und Paturage durch- 
zogen geſtern früh mit Arbeitswerkzeug und 
Pfählen bewaffnete Arbeiter die Straßen, einige 


Käuſer wurden geplündert, auch wurde gedroht, 


die telegraphiſchen Verbindungen abzuſchneiden. 
Vormittags 11 Uhr griffen etwa 300 Arbeiter 
die Kohlenwerke von Grand-Bouillon in Paturage 
an, drangen in den Hof derſelben ein und 
richteten dort Derwüſtungen an. In den Kohlen- 
gruben von Marcinelle ſind etwa 150 Arbeiter 
in den Strike eingetreten; es iſt das der erſte in 
dem Kohlenbecken von Charleroi vorgekommene 
Strike. 

In Gent durchzog geſtern eine zahlreiche Schaar 
Strikender die Straßen der Stadt mit rothen 
Fahnen und verſchiedenen Plakaten. Etwa tauſend 
Strikende ſuchten in die Werkſtätten einzudringen, 
um die Arbeitenden an der Arbeit zu verhindern. 
Pompiers und Polizeimannſchaften trieben die- 
ſelben zurück. In den Spinnereien Phenix und 
Horemans iſt die Arbeit vollſtändig eingeſtellt, in 
dem großen Hüttenwerk von Lousberg dauert 
die Arbeit fort. 


Die Ereigniſſe in Belgrad. 


In Belgrad herrſcht den officiöſen Berichten zu- 
folge eitel Freude und Wonne ob der kühnen 
That des jungen Alexander, d. h. über den glück- 
lichen Putſch der Radicalen. die Stadt iſt be- 
beflaggt. Die radicalen und die fortſchritilichen 
Blätter begrüßen die Proclamation des Königs 
Inmpathifh und bringen Feftnummern. „Didelo“ 
ſagt, von Serbien ſei der Alpdruck gewichen. Es 
habe ſich wieder gezeigt, daß die Dynaſtie 
Obrenovic mächtiger ſei, als die eingebildete 
Größe der Regenten. die radicalen Blätter be- 
grüßen den König als Retter und ſchwören ihm 
Treue. Ueber die Vorgänge in der entſcheiden⸗ 
den Nacht liegt noch folgender nähere Bericht vor: 

Der König erſchien in der Nacht in Begleitung 
des neu ernannten Militärgouverneurs von 
Belgrad, Oberſt Koka Milovanovic, in den Kaſernen 
und hielt Anreden an die Truppen, worauf die 
Eidesleiſtung erfolgte. Das Offiziercorps begrüßte 
den König mit begeiſterten Zurufen. die zum 
Diner geladenen Regenten und Miniſter erfuhren 
nach Tiſche, daß fie Gefangene des Truppen- 
commandanten ſeien. Nur zögernd unterſchrieben 
die Regenten Riſtic und Belimarkovic das ihnen 
vorgelegte Aktenſtück, worauf ſie nach dem neuen 
Palais in Haft gebracht wurden. 

Die Eidesleiſtung der Beamten und Truppen 
vollzog ſich im ganzen Lande ohne Zwiſchenfall. 
Die Häuſer der Radicalen und Fortſchrittler find 
decorirt. 

Im Laufe des Vormittags zog eine nach Tauſen- 
den zählende Bolksmenge mit Fahnen vor den 
Konak und brachte daſelbſt Fochrufe auf den 
König und die Dynaſtie aus. Der König dankte 
mit kräftiger Stimme vom Balkon aus. Das 
ſerbiſche Volk und deſſen Freiheit ſeien ihm 
heuer, er wolle die gefährdete Freiheit mit 
kräftiger Fand ſchützen; es lebe das ſerbiſche 
Volk. Dieſe Worte des Königs wurden mit un- 
ermeßlichem Enthuſiasmus aufgenommen. Die 
Bolksmenge zog mit Kochrufen vor die 
Bureaug der neuen Miniſter und mit 
Husrufen des Mißfallens vor das Saus 
Riſtics, woſelbſt jedoch die Polizei und Militär 
die Menge zurückdrängten. Als die Menge vor 


er Regierung ergriffen habe als Fort und Be- 
ae des Volkes. „Es lebe der König, die Ver- 
aſſung und die Nation!“ Vor den Käufern des 
bisherigen Minifterpräfidenten Avakumovic und 
des Metropoliten Michael fanden ſehr feindſelige 
Demonſtrationen ſtatt, dem Metropoliten wurde 
eine förmliche Katzenmuſik 3 

Sodann unternahm der König eine Rundfahrt 
in Begleitung des Miniſterpräſidenten, des Kriegs- 
miniſters und eines Adjutanten und wurde 
dabei in den von der Bevölkerung dicht beſetzten 

Straßen mit Ziviorufen empfangen. Mittags 
wurden die Regenten Riſtic und Belimarkovic 
in geſchloſſenen Wagen aus dem Konak in ihre 
Wohnhäuſer transportirt, wo Wachtpoſten auf- 
geſtellt waren, weil die Haft fortgesetzt wurde. 
Ebenſo ſind auch die früheren Miniſter nach 
ihren Wohnungen gebracht worden. 

Das Amtsblatt veröffentlicht auch einen Ukas 
des Königs, durch welchen die Skupſchtina auf- 
gelöſt wird. Ferner werden die Neuwahlen 
auf den 15. Mai a. Stils ee und 
die neue Skupſchtina wird zum 1. Juni a. Stils 
einberufen. Zum Stadtpräfecten iſt Stojan Protic 


ernannt worden. 5 


Heute liegt auch bereits eine Reihe von aus- 
wärtigen Preßſtimmen über den ſerbiſchen 
Staatsſtreich vor. Die „Neue Freie Preſſe“ in 
Wien führt die Inſpiration zu dem Gedanken, 
die von den ſerbiſchen Liberalen verſuchte Re- 
volution von unten durch eine Revolution von 
oben zu beenden, auf Milan Obrenovic zurück, 
bei welchem Doknc bei einer kürzlich ſtattgehabten 
Begegnung den Plan zu dem jüngſten Vorgehen 
in Belgrad eingeholt habe. Das Blatt fügt hinzu, 
Deſterreich habe keine Urſache, die Ereigniſſe 
in Serbien mißgünſtig oder feindlich zu be- 
urtheilen. die ungeſunden Zuſtände in den 
letzten Wochen hätten zu größeren Beſorgniſſen 
Anlaß gegeben, die nun erledigt ſeien. die 
Revolution von unten hätte ernſte Ruheftörungen 
im Orient hervorrufen können, die Revolution 
= oben werde keine Erſchütterungen nach ſich 
ziehen. 

Wie die „Wiener Allg. Ztg.“ mittheilt, hat der 
ſerbiſche Gefandte in Wien, Gimic, einem ihrer 
Mitarbeiter erklärt, der Minifter Graf Kalnohn 
habe bei der officiellen Mittheilung der jüngſten 
Belgrader Vorgänge für die neugeſchaffene 
Situation das gleiche Wohlwollen gegen Serbien 
bekundet wie früher. 

Auch die Pariſer Blätter beurtheilen die jüng- 
ften Ereigniſſe in Serbien in günftigem Sinne. 
Der „Temps“ hebt hervor, König Alexander habe 
dadurch, daß er die Regierung perſönlich über- 
nommen habe, dem Lande vielleicht den Bürger- 
krieg erſpart. Einzelne Blätter ſprechen die An- 
ſicht aus, die Vorgänge in Serbien ſeien von 
Milan inſpirirt. Eine demſelben befreundete Per- 
ſönlichkeit erklärte einem Redacteur der „Liberté“, 
Milan wolle durchaus außerhalb aller mit den 
jüngften Ereigniſſen verknüpften Combinationen 
bleiben und ſtehe auch dem Vorgehen ſeines 
Sohnes vollftändig fern, er habe daſſelbe erſt 
heute früh auf telegraphiihem Wege erfahren. 
Betrefis des Derhaltens des Königs Alexander 
müſſe hervorgehoben werden, daß derſelbe immer 


könnten bis Dienstag Abend 
e pet 
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auf beſſere Beziehungen zu Rußland Werth 
gelegt habe. 

Jedenfalls beſtätigt ſich unſere geſtern ausge- 
ſprochene Annahme, daß aus dem Belgrader 
Staatsſtreich keine das Ausland tangirenden po- 
litiſchen Weiterungen entſtehen werden. 


Die Lage der griechiſchen Finanzen. 

Der Bericht des engliſchen Delegirten Law über 
die Cage der griechiſchen Finanzen iſt geſtern in 
London veröffentlicht worden. Nach demſelben 
überſtiegen die Staatseinnahmen Griechenlands 
für 1892/93 die von Law unabhängig aufge- 
ſtellten Anſchläge um 989 226 Drachmen. Die 
Staatseinnahmen für 1893/94 veranſchlagt Law 
auf 1011643000 Drachmen oder 3170000 
Drachmen weniger als der officielle Voranſchlag 
angiebt. Law meint, daß die von ihm aufge- 
ſtellten Ziffern gleichwohl einen Ueberſchuß von 
4000000 bis 4 500 000 Drachmen aufmeijen 
würden, vorausgeſetzt, daß die griechiſche Re- 
gierung keine Nachtragscredite verlange. Bei 
Erörterung der Frage der neuen Anleihe ſpricht 
ſich Law dahin aus, daß die Anleihe 5 Millionen 
Pfund Sterling nominal betragen müßte. Dieſer 
Betrag würde vollkommen zur Erreichung der 
nothwendigen Zwecke ausreichen und an die Ein- 
nahmequellen des Landes keine zu hohen An- 
forderungen ſtellen. Zur Regelung des Geld- 
weſens würden 60 000 000 Drachmen erforderlich 
ſein. Ferner müßten die in Gold zahlbare Schuld 
an die Banken und ebenſo die im Jahre 1892 
aufgenommenen proviſoriſchen Anleihen zurück- 
gezahlt werden. Law ſchließt, im Hinblick auf 
den fruchtbaren Boden, die genügſame Be- 
völkerung und die ehrbare Regierung Griechen- 
lands ſei man zu billigen Hoffnungen auf eine 
glückliche Zukunft des Landes berechtigt. 


Der Ausitand in Kull 

dauert in der bisherigen Weiſe fort. Im eng- 
liſchen Unterhauſe erklärte geſtern der Staats- 
ſecretär des Innern, Asquith, der Bürgermeiſter 
von Kull habe ihm mitgetheilt, daß die bloße 
Anweſenheit der Truppen ernſte Ausſchreitungen 
verhindert habe. Die Richter könnten für die 
Kufrechterhaltung der Ruhe nicht verantwortlich 
ſein, falls die Truppen zurückgezogen würden. 
Die Regierung könne die Derantwortlichkeit dafür 
nicht übernehmen, dieſe Mittheilung der zu- 
ſtändigen lokalen Behörde zu ignoriren. die 
Truppen würden zurückgezogen werden, ſobald 
die Anmefenheit derſelben nicht mehr erforderlich 
ſei, aber nicht früher. 

Der Gewerberath von Hartlepool hat be- 
ſchloſſen, kein von Kull kommendes Wilſon-Schiff 
zu löſchen. N 


Die Debatte über die FHomerule. 


Im Verlaufe der geſtrigen Unterhaus-Debatte 
über die Homerule-Vorlage erklärte der Premier- 
miniſter Gladſtone, ſobald allgemein die Anſicht 
vorhanden zu ſein ſcheine, daß die zweite Leſung 
der Vorlage abgeſchloſſen werden könne, werde 
er am Montag die Suspenſion des Mitternachts⸗ 
Reglements für Dienstag ankündigen. — Auf die 
Frage Balfours, ob er wiſſe, daß ſich noch viele 
Abgeordnete an der Debatte zu betheiligen 
wünſchen, erklärte Gladſtone, er habe durchaus 
keinen Wunſch, das Haus zu zwingen, er glau 
aber, alle von Balfour erwähnten d 
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zu verzichten, da er von der Art und 


genommen ſei, befriedigt ſei. Wenn die 
ordneten darauf beſtänden, ihre Anſichten in 
langen Reden darzulegen, würden fie dafür einen 
ſchweren Preis im September oder Oktober zu 
zahlen haben. Hiermit ſpielte Gladſtone augen- 


ſcheinlich auf Kerbſtſitzungen an. 


Die Union und Hawaii. 


Nach Meldungen aus Honolulu vom 6. d. hat 
der Commiſſar der Vereinigten Staaten auf 
Kawali das Protectorat, welches nach der Revo⸗ 
lution ſeitens der Dereinigten Staaten aus- 

eſprochen wurde, zurückgezogen. Die betreffende 
eldung drückt die Meinung aus, daß die Union 
das Protectorat für unnütz und nicht verträglich 
mit den Verhandlungen anſehe, welche zwiſchen 
den beiden Staaten eingeleitet werden könnten. 
Indeſſen würden die Vereinigten Staaten keine 
fremde Einmiſchung und keine Störung der pro- 
viſoriſchen Regierung dulden. 5 


Abgeordnetenhaus. 


60. Sitzung vom 14. April. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miquel und Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
die Aufhebung directer Staatsſteuern wird fort- 
gefet. Die 88 17 bis 29 enthalten die Beſtimmungen 
über die Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungs- 
kapitalien an die Staatskaſſe. Die Freiconſervativen 
(v. Balan u. Gen.) beantragen die Streichung dieſer 
Baragraphen. 5 

Abg. Krah (freiconf.) empfiehlt dieſen Antrag, indem 
er ausführt, daß die Grundſteuentſchädigung ſeiner Zeit 
gewährt worden ſei, nicht für die Auferlegung einer 
neuen Laſt, ſondern für den Fortfall eines Vorrechtes. 
— wird dieſes Vorrecht der Steuerfreiheit nicht 
urückgegeben, denn die Realſteuern ſollen ja gerade 

en Gemeinden zur Verfügung geſtellt werden; fie 
werden die 2 erheben, die früher der Staat 
erhob; deshalb iſt eine Rückzahlung der Entſchädigung 
nicht angebracht. Es handelt ſich nicht bloß um große 
Grundbeſitzer, namentlich in feiner Heimath Schleswig- 
Holftein, wo den Beſitzern für die großen Deichlaſten, 
die ſie zu tragen hatten, Grundſteuerfreiheit gewährt 
wurde. Dieſe Deichlaſten ſind dauernde, deshalb iſt es 
nicht angezeigt, die Rückzahlung der Entſchädigungs⸗ 
hapitalien zu verlangen, zumal die kleinen Beſißzer 
dieſelben meiſt in ihre Beſlungen geſtecht haben und 
nicht als verfügbares Kapital behalten haben. Ein 
Grund gegen die Streichung ſei in der Commiſſion auch 
ſeitens der Regierung vorgebracht worden. 

Abg. Meyer-Berlin (freif.): Was würde man geſagt 
haben, wenn 1861 die Grundſteuer aufgehoben wäre 
und die Leute, die das Vorrecht der Steuerfreiheit 
hatten, eine Entſchädigung für die Aufhebung ihres 
Vorrechtes verlangt hätten. Wenn man bald nach 
1861 die Grundſteuer aufgehoben hätte, dann hätte 
niemand es begreifen können, daß die Kapitalien nicht 
zurückgefordert werden. Heute liegen die Dinge etwas 
zurück und man glaubt, darüber hinweggehen zu 
können. Daß es ſich hier um die Aufhebung eines 
Vorrechtes handelt, iſt eine Fineſſe der Deduction, wie 
der Verſuch Fichtes, den Krieg mit dem fünften Ge- 
bote dadurch in Einklang zu bringen, daß er ſagte: 
Wir ſchießen nicht, um unſere Feinde zu tödten, ſondern 
nur, um ſie zu warnen, ſich an den Ort zu begeben, 
an welchem wir uns befinden. (Heiterkeit) Wir haben 
Unbequemlichkeiten, wenn wir die Grunditeuer-Ent- 
ſchädigungskapitalien zurückfordern, und ebenſo, wenn 
wir das unterlaſſen. Deshalb gehen wir dieſen Unbe- 
quemlichkeiten aus dem Wege, indem wir die Grund- 
ſteuer beibehalten, wie fie iſt. (Heiterkeit und Zu- 
ſtimmung links.) x 

Abg. Hanjen (freiconſ.) tritt für den Antrag von 


Balan ein, namentlich unter Hinweis auf die Verhält⸗ 
niſſe in Schleswig-Holſtein. 

Sinanzminiſter Miquel: Wenn eine Rückzahlung 
der Kapitalien irgend wo am Platze iſt, dann iſt es 
da der Fall, wo die Kapitalien erſt vor kurzem vom 
Staate gezahlt ſind, die Steuer erſt ſeit kurzer Zeit 
gezahlt wird. Juriſtiſch läßt ſich die Rückzahlung nicht 
begründen; es ſprechen aber Gründe der Billigkeit 
dafür. Wenn die Grundſteuer ablösbar wäre und 
Jemand hätte ein Ablöſungskapital gezahlt, würde 
man es nicht unbillig finden, wenn man ihm nun 
trotzdem die Steuer wieder auflegte? Ebenſo würde 
es Unbilligkeit im Lande erregen, wenn man die 
Kapitalien demjenigen laſſen wollte, die ſie erhalten 
haben für die Aufgabe der Steuerfreiheit, und wenn 
man ihnen die Steuerfreiheit dazu geben wollte. Es 
würde einen Schatten auf die ganze Steuerreform 
werfen, wenn man dieſe Beſtimmungen ſtreichen wollte, 
zumal die Commiſſion die ohnehin ſchon ſehr milden 
Vorſchläge der Regierung noch erheblich abgeſchwächt 
hat, ſo daß von einem Druck, den die Rückzahlungen 
auf die Betheiligten ausüben würde, nicht mehr die 
Rede ſein kann. 

Abg. Dr. Brüel (Welfe) empfiehlt die Annahme der 
Commiſſionsbeſchlüſſe. g 

Abg. Kiefhke (b. k. Fraction): Die Grundſteuer 
wird nicht aufgehoben, ſondern nur außer Hebung 
geſetzt; das Geſetz ſelbſt bleibt ſonſt beſtehen. Niemand 
kann den Anſpruch auf ee juriſtiſch be- 
gründen; man ſtößt überall auf Widerſprüche und 


macht ſchließlich nur Billigkeitsanſprüche geltend, die 


man nach allen möglichen Richtungen hin einſchränkt, 
von denen man Ausnahmen zuläßt. Daß die Rück- 
jeblung eine Laſt für die Betheiligten ift, hat auch die 

egierung anerkannt, indem ſie ein erleichtertes 
Tilgungsverfahren zuläßt, deſſen Abwickelung ſich bis 
in die Mitte des nächſten Jahrhunderts hinziehen wird. 
Die Rückzahlung der Kapitalien wäre noch allenfalls 
berechtigt. wenn der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt 
würde. Das iſt aber durchaus nicht der Fall. Denn 
die Steuerfreiheit wird den Betheiligten nicht wieder⸗ 
gegeben, ſondern ſie ſollen gerade von den Gemeinden 
befonders herangeſogen werden und die Gemeinden 
werden die Realfteuern ſtark heranziehen. Wer noch 
zweifelhaft iſt, den möchte ich an das Wort erinnern: 
in dubio contra fiscum! (Beifall rechts.) 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.): Mit der Communalbe- 
fteuerung hat die Zurückzahlung der Grundfteuer- Ent- 


ſchädigung gar nichts zu thun. Wenn ein Fideicommiß⸗ 


beſitzer ein Kapital zur Entſchädigung erhalten hat, ſo 
hat er es nicht zum freien Gebrauch erhalten, ſondern 
es bildet einen 165 des Fideicommißbeſitzes. Wenn 
die Steuerfreiheit jetzt wieder eintritt, dann hat er das 
Kapital und die Steuerfreiheit; er muß das erſtere 
alſo zurückzahlen. Wer aber ein früher ſteuerfreies 
Gut mit der Steuer belaſtet gekauft hat, hat das 
Kapital nicht, kann es auch nicht zurückzahlen; der 
Borbefiter hat das Gut der Steuer wegen billiger 
verkauft, kann alſo auch das Kapital nicht zurüd- 
zahlen. Wer ein Gut ererbt hat, hat nur einen Theil 
des Entſchädigungskapitals erhalten, kann alſo auch 
nur einen Theil deſſelben zurückzahlen; in dieſem 
83 hat die Commiſſion die Vorlage verbeſſert. 
ie Sache iſt vollſtändig zweckmäßig geordnet; des⸗ 
halb kann ich nur die Annahme der Commiſſions- 
beſchlüſſe empfehlen, damit der radicalen und focial- 
demokratifhen Agitation jede Waffe gegen die Steuer- 
reform entzogen wird. 3 ; 

Abg. Jürgenſen (nat.-lib,): Es bleibt die Unge- 
rechtigkeit beſtehen, daß der Käufer eines ehemals 
ſteuerfreien Gutes kein Kapital zurückzahlt, während 
derjenige, der fein Gut behalten hat, das Kapital 
urückbezahlen ſoll; das iſt eine Ungleichheit, die man 
ei zwei neben einander liegenden Gütern nicht be- 
greifen wird. } 

Geh. — Fuiſting weiſt darauf hin, daß die 
Streichung der 88 17—26 8 weit gehe, da die 88 17 
und 21 ſich gar nicht 20 die Rückzahlungen beziehen. 

- N enn die Frage 
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ieſel ir uns 
n Standpunkt der Billigkeit und dabei giebt es kein 


arundſähliches Syſtem; man kann die Entſcheidung 


auch nicht einer Behörde übertragen, ſondern muß die 
Sache möglichſt geſetzlich regeln, wobei allerdings Un- 
gleichheiten und Kärten entſtehen können. 

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin (freiconſ.): Juriſtiſch 
kann die Forderung der Rückzahlung nicht begründet 
werden und auch Billigkeitsgründe ſind dafür nicht in 
genügendem Mafe vorgebracht worden. Wenn heute 
die Grundſteuer nicht aufgehoben, ſondern erhöht 
würde, würde dann der Staat den früher Entſchädigten 
noch eine weitere Entſchädigung gewähren? Wenn das 
nicht geſchieht, dann kann man auch die Rückzahlung 
nicht verlangen; denn 1861 iſt eben vouſtändige Gleich- 
heit geſchaffen worden und man kann heute die da- 
mals Entſchädigten nicht ſchlechter behandeln als die 
Nichtentſchädigten. Wer den Familienbeſitz erhalten, 
ihn nicht zum Speculationsobject gemacht hat, der wird 
jetzt gleichſam beſtraft; derjenige, der mit ſeinem 
Grundbeſitz ſpeculirt hat, ſoll belohnt werden. Das 
ift nicht conſervativ! Und warum ſollen die Städte die 
Kapitalien nicht zurückzahlen, die dieſelben zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken verwendet haben; haben nicht auch 
Grundbeſitzer die Kapitalien zu ähnlichen Zwechen ver⸗ 
wendet? Entweder hätte man 1861 keine Entſchädigung 
gewähren müſſen, oder man muß fie ſeht allen 
Empfängern belaſſen und nicht ungleichmäßig verfahren. 

Generalſteuerdirector Burghart: Wenn die Con- 
ſervativen 1861 mit dem Vorredner der Meinung ge- 
weſen mären, daß die Grundſteuer-Entſchädigung über⸗ 
flüſſig ſei. dann hätte man damals davon gar nichts 
gehört. Aber die Conſervativen waren damals ganz 
anderer Meinung. Redner wendet ſich gegen einen in- 
zwiſchen eingegangenen Antrag von Buch, der den d 18 
dahin faſſen will, daß die Entſchädigungen, die in Folge 
von Specialprivilegien, nicht in Folge der verfaflungs- 
mäßigen den gewährt worden find, nicht zu- 
1 werden ſollen. £ 3 

Abg. Sattler (nat.-lib.) ſpricht die Hoffnung aus, 
daß die Grundfteuer-Entfhädigungsfonds in Hannover 
aufrecht erhalten bleiben: die Kirchenverwaltung kann 
dieſelben nicht entbehren und der Staat müßte doch für 
deu Ausfall eintreten. Redner erklärt, daß ſeine 
Achtung vor der Jurisprudenz heute ſehr geſunken 
ſei, nachdem er geſehen, wie Juriſten für den Antrag 
von Balan eingetreten ſeien. Da könne man wirklich 
ſagen: summum ius, summa iniuria. (Widerſpruch 
rechts; Beifall links.) Wenn die Grundfteuer-Ent- 
ſchädigung für die Uebernahme der Steuer gezahlt iſt, 
dann wäre es eine ungerechte Bereicherung, wenn man 
nach Aufhebung der Steuer die Kapitalien nicht zurück- 
verlangen wollte. Ich bedauere auf das Lebhafteſte, 
daß man nicht jeden Pfennig der Entſchädigung 
wieder 9 kann. 

Geh. Rath Fuiſting: Auf die hannoverſchen Grund- 
ſteuer-Entſchädigungsfonds finden die Vorſchriften keine 
Anwendung. 

Abg. v. Huene (Eenir.): Früher hielt man es für 
die ſchwierigſte Frage, was mit den Entſchädigungs- 
kapitalien zu geſchehen habe; heute geht der Antrag 
Balan darüber leicht hinweg. (Sehr richtig! links.) Es 
würde ein ſchwerer politiſcher Fehler ſein, den Antrag 
anzunehmen. Die Vorlage und die Commiſſionsbeſchlüſſe 
find ſehr vorſichtig, denn fie verlangen nur die Rüc- 
ahlung da, wo das Kapital noch mit dem Gute zu- 
ee 3 iſt. Ganz unbegreiflich iſt der An- 
trag v. Buch. 

Die 88 17 und 18 werden angenommen unter Ab- 
lehnung des Antrags v. Buch, ebenſo ohne . 
Debatte die 88 19 bis 26, ferner $ 27, welcher die 
lex Huene außer Kraft ſetzt, § 28, wonach das Geſetz 
für Hohenzollern nicht gilt, und $ 29, wonach das Ge- 
ſetz am 1. April 1895, aber nur gleichzeitig mit dem 
— Baer: und Ergänzungsfteuergejeße in Kraft 
treten ſoll. 

Die Denkſchrift über die Steuerreform wird für er- 
ledigt erklärt. f 

Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr 
(Eifenbahnvorlage). 


folgenden 


worden ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. April. In der am 13. d. M. unter 
dem Vorſitz des Dice-Präſidenten des Staats- 
miniſteriums, Staatsſecretärs des Innern Dr. 
v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte 
der Bundesraty dem Entwurf eines Geſetzes 
wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni el880 und dem Antrage des Reichs- 
kanzlers b treffend die Zollbehandlung der gefüllt 
mit Mineralöl eingehenden Fäſſer, die Zu- 
ſtimmung. Mit der Borberathung mehrerer vom 
Reichstage beſchloſſenen Reſolutionen wurden die 
zuſtändigen Ausſchüſſe beauftragt. 

A. [Gegen den Abg. n war wegen 
einer Weinſchuld in Höhe von 250 Mk. eine 
Zwangsvollſtrechung fruchtlos ausgefallen. Da 
P. den Offenbarungseid zu leiſten ſich weigerte, 
fo beabſichtigt der Gläubiger feine Abführung in 
Perſonalhaft zu bewirken und hat an den Reichs- 
tag das Geſuch gerichtet, ſeine Genehmigung zu 
dieſer Maßregel zu ertheilen. Die Gefchäftsord- 
nungs-Commiſſion, welche ſich am Freitag mit 
der Angelegenheit beſchäftigte, vertrat den Stand- 
punkt, daß der Reichstag incompetent ſei, weil 
es ſich um civilrechtliche Berhältniffe eines Ab- 
geordneten handle. 

* [Lex Heinze,] Geſtern iſt im Reichstage auch 
der Bericht der Abgg. Dr. Stepham (Centr.) und 
Dr. Endemann über die lex Heinze (25 Quadrat- 
ſeiten Text) zur Vertheilung gelangt. Das Gefetz 
wird alſo nach Erledigung des Geſetzes über den 
Verrath militäriſcher Geheimniſſe zur Verhandlung 
kommen. 

* (Der Congreß der deutſchen Geſellſchaft 

für Chirurgie) wählte heute den Geheimrath 
Profeſſor Esmarch für das nächſte Geſchäftsjahr 
zum erſten Vorſitzenden. 
I Werner gegen Stöcker] Eine „große“ 
öffentliche Volksverſammlung, welche der Freund 
Ahlwardts, der Reichstagsabgeordnete Werner, 
zu Donnerstag Abend berufen hatte, war von 
kaum 300 Perſonen beſucht. Ueber As „Ent- 
hüllungen“ konnte noch nichts mitgetheilt werden, 
da A. geſtern noch nicht im Reichstag geſprochen 
halte. Dafür wandte ſich Herr Werner beſonders 
gegen Stöcker, von welchem man erwartet hatte, 
daß er nach Niederlegung ſeines Amtes als 
Hofprediger die Juden im Reichstage beſonders 
ſcharf angreifen werde. Statt deſſen habe man 
aber das Schauſpiel erleben müſſen, daß er die 
Judenfrage ganz vom Standpunkte der Juden 
aus behandele. 

Uebrigens hat Herr Stöcker, der doch am 
22. Mär; feinen Freund Ahlwardt nach Möglich- 
heit zu retten ſuchte, in der Jreitags-Sitzung des 
Reichstages gefehlt. 

* [Die Fahrkarten der Reichstagsabge- 
ordneten.] Die Reichstagsabgeordneten haben, 
wie denſelben durch den Minifter v. Bötticher 
mitgetheilt worden iſt, bei der Benutzung ihrer 
Eiſenbahnfreikarten eine Platzgebühr auch auf den 
neuen Durchgangszügen nicht zu entrichten. Den- 
ſelben wird vielmehr auf Vorzeigung ihrer Frei- 
karte eine Platzkarte auch im Vorverkauf, wo 
dieſer ſtattfindet, verabfolgt werden. 

* [Ausnahmetarife für Baumwolle.] Die frei- 
conſervativen Abgg. Lückhoff und Schöller, 
unterſtützt durch ihre Fractionsgenoſſen, haben 

Antrag guest 
sregier 


wolle, wie ſolche nach anderen preuhif den 3 r en 
Landestheilen ſowie im Nee aſelt 


iſt nachſtehende Begründung 
beigegeben: 


Wie aus der Ueberſicht der auf preußiſchen Staats- 
bahnen beſtehenden Ausnahmetarife unter Nr. 25: 
„Geehafen-Ausnahmetarife“ hervorgeht, find für 
den Verſand von Baumwolle von den deutſchen Gee- 
häfen ſehr niedrige Frachtſätze erſtellt. Dieſelben be- 
tragen z. B. für den Verkehr zwiſchen den Elb- und 
Weſerhäfen nach dem ſüdweſtlichen Deutſchland (Frank- 
furt a. M. und weiter), nach Baiern und der Schweiz, 
ſowie nach dem rheiniſch-weſtfäliſchen Verkehrsgebiet 
3,3 bis 2,2 Pf. für das Tonnenkilometer und nach 
Alexandrowo, Sosnowice und Mnslowitz im Durch- 
gangsverkehr ſogar nur 1,75 Pf. für das Tonnen⸗ 
kilometer. Nach Schleſien hingegen wird für den 
. roher ar ter regelrechte Einheits- 

5 . a5 onn 
Specialtarif 1 erhoben. a 
Oeſterreich-Ungarn. 

* [Eine Unterredung mit Stambulow in 
Wien.] Der „Zimes”-Correfpondent in Wien 
veröffentlicht den Inhalt einer Unterredung mit 
dem bulgariſchen Minifterpräfidenten Stambulow. 

Stambulow glaubt darnach nicht, daß Ruß- 
land gegebenenfalls den Derſuch machen wird, 
via Rumänien ins Fürftentyum zu dringen, da 
erſt doch die rumäniſche Armee zu überwinden 
wäre, die jetzt viel wirkſamer ſei, als zur Zeit, 
da fie die Rufjen vor Piewna rettete. Hätte ſich 
Stambulow völlig ausſprechen können, jo würde 
er von der Rumänien im Nothfalle von einem 
mächtigen Nachbar wahrſcheinlich zu leiſtenden 
Unterſtützung geſprochen haben. Auch einen 
Marſch durch die Dobrudſcha hielt Stambulow 
für unwahrſcheinlich, vielmehr glaubt er, daß 
ein möglicher ruſſiſcher Angriff vom Schwarzen 
Meere her kommen würde. Im letzteren Falle 
aber würde England oder aber die Türkei ein- 
greifen, auf deren Hauptſtadt es ja natürlich auch 
abgeſehen ſei. Im ſchlimmſten Falle ſeien 200 000 
tüchtig geſchulte, gut bewaffnete und ausgerüſtete 
Bulgaren bereit, für ihr Vaterland zu ſterben. 
„Nichts“, ſagte Stambulow, „nichts ift in der 
Politik gefährlicher, als Unmifjenheit, und un- 
glücklicher Weiſe ift Rußland über den Geifi 
unſeres Volkes grundfalſch unterrichtet. Die 
ruſſiſche Regierung hat ſich von ihren Agenten 
ſagen laſſen, daß nur ein Piquet Koſacken in 
Burgas oder Varna zu landen brauche, um einen 
Aufftand zu Gunſten Rußlands hervorzurufen, 
und die Abſetzung des FJürſten, ſowie die Auf. 
knüpfung ſämmtlicher Miniſter zu bewirken. 
Das heißt aber die Thatſachen umkehren. Die 
Koſacken und ihre Führer würde das Volk auf- 
knüpfen, falls fie den Fuß ins Fürſtenthum zu 
ſetzen wagten. Auch iſt es falſch, anzunehmen, 
daß unſere Armee durch den Abgang der 
ruſſiſchen Offiziere etwas verlor. Wahrſcheinlich 
würden wir nicht den Erfolg im ſerbiſchen Feldzug 
gehabt haben, hätten fie ihn befehligt.“ 

- Frankreich. 5 

Paris, 14. April. Der Kriegsminiſter ermächtigte 
den General Ladvocat, die Zeitungen, welche ihn 
verleumdeten, gerichtlich zu belangen. General 
Ladvocat erſuchte darauf zunächſt Freucinet, die 
Worte, welche er in einer Unterredung mit dem 
Redacteur des „Evénement“ über ihn gebraucht 

aben ſollte, richtig zu ſtellen, oder zu erklären. 

rencinet ſoll nämlich in iener Unterredung ae- 


Dem Antrage 


Gerſte ohne Handel „— Hafer inländiiher 128 M 
Fan en 2 e inländ. 117 per 
BR 1 eeſaa 92 Pe 9 roth 39, 


a = ins „Frauenwohi“, geleitet von den Erfolgen, J Zwecke Land abgeben müffen, für jedes Quadratmeter 
5 — — —— — die de anderen Städten Durch dieſe wohlihätige Ein | 18 Pf. getahlt werden. 
n eru 7 2 


richtung erzielt worden ſind, den Plan gefaßt haben, Kulm, 14. April. Bei der vorgeſtern in Mirchau 


0 0 = 1 „ 06 , Thymothee 19, 2 

. i ertrauen getäufcht, ohne ſich deſſen e Frühſtücksvertheilung in Anregung zu ftattgehabten Wahl eines Pfarrers für tie dortice Pe Spiritus contingenti 10 In. i 

—— Kine Minifter getäuſcht habe. (W. T.) ser Di —.—.— Da beabfichtigen nämlich, evangeliiche Pfarrftelle wurde Kerr pfarrer Gefchke- | contingentirter loco 3 A Gb. Mal duni Ku 85. 
England. fofern die ſtädtiſche Schuldeputation ſich diefem Plane | Billifah einftimmig gewählt. 1 IFR on 


t. 
. ; ; i Derei K. Thorn, 14. April. In der lebten Sitzung des 
London, 14. April. „Dailn . — . eee G. Hatzinden een. für Hebung der deutſchen Fluß- und 
‚aus Calculta nach einer aus Eimla eingetroffenen gr 5 zur Gründung eines „Zweigvereins | Kanalſchiffahrt kam auch die Entwickelung und Ver- 
(Depeſche würden die Ruſſen der Feſtſetzung der für Frühſtüchsvertheilung an arme Voiksſchufkinder“ | befferung der oftpreuhiihen „ — 
Grenzen des Pamir durch eine gemi Com- vorzulegen. Mit der Durchführung dieſer wohllhätigen | Sprache. Für unfere Provinzen iſt dieſe Angelegenhei 


Danziger Siſchpreise vom 14. April. 

achs, groß O, 5 

e 
eih 0,80 —0, 3 

Doric 0,10-0,20 AM per d. 0 0,50 Al, Blö 0,20 M, 


W. T. r werden, ſobald eine ge- | von fo hervorragender Bedeutung, daß es ſich wohl = 
PER TRIEBE Rußland. Aae e e ee den Fortbeſtand | erübrigt auf dieſelbe näher einzugehen. Kerr Ober- t Produktenmärkte. 
Petersburg, 14. April. Der Kaiſer und die | des Unternehmens ſichert. Die Frühſtücksvertheilung a 3 at a „ lehr. Jede z 6 
2 . > HN ; N i = 1 vin > 20 Kilogr. r 5 5 
Aaiferin ze geſtern in Livadia die Königin | ift für alle ſtädtiſchen Bezirksſchulen Danzigs mit Aus ohl unſerer Provinz 9 734 Br. 148 bes, other TEL 149 Ai . 21 5 


eg jeni i ä i i e- Zeit die Beſſerung der Verkehrswege angeregt und 
Natalie und zogen dieſelbe zur n für bie! ge Mie Aan enbeg hierbei auf der Projecte hingewieſen, die von her- 
ine bis zum Beginn der Ofterferien, und zwar an jedem | vorragender Bedeutung find: p | e e 
Donna e dant: Capitän- | Schultage in der großen Paule fattfinden. mit der Meicfel Son hen Böll ker Be Dr. Eplau 
* Das Fahrjeug 7 gen. er in Galoniki ei * [Feuer] Heute Morgen nach 4 Uhr wurde die 1 Dffa und der Zrenhe bei Fronbenz 
— — clean 15. defi. Mts. nach Piräus | Feuerwehr nach dem Kaufe Kohlenmarkt 32 gerufen, Bon Graudenz Einlegung einer Rette oder eines Taues 
in See zu gehen. — Das Schiffsjungenf aaf wo in einer Küche und einem anſtoßenden Zimmer | bis e ee e W son 
Sinbentauch) in e Port an p. ee Feuer entftanden war. Verſchiedenes Mobiliar ver- Leibitſch aufwärts. Die Handelskammer für 
ubenrau 


en 
per 1000 Kilogr. inländ. 694 Gr. 121, 741 bis 756 Gr. 
121,50, 711 bis 753 Er. 122, 723 bis 750 Gr. 122,50 M 
per 714 Gr., ruſſiſch 714 Gr. 109 M ver 714 Or. — 
Gerite per 1000 Kilogr. große 125 M bez., kleine 
112, 115 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr inländ. 
126, 130. 131, 131,50, 132, 134 UM be. — Erdſen 


3 Thorn hat zu dieſen Projecten wie folgt Stellung 5 g h 3 
ub 3 1 Durch die Oberfeuerwehrmänner Schauer, 3 iter ohne Jaß loco contingentirt 54% d 
— elfe nach Cap Hail auf e berge por alen, 8 dir wurden 4 Perfonen gerettet, und in der ee le klaren gerade nicht contingenfirt zue M Ode, per April nicht contin- 


— 2 Rn SITE SET PERS ET TER 2 Mädchen, die auf dem Boden ſchliefen, in der | Waſſerſtraßen die ſicherſte Gewähr für die 
- i RE = 2 
S E . Danzig, 15. April, Neumond. nothdürftigften Bekleidung. Das Feuer hätte leicht] Stärkung der wirthſchaftlichen Kraft des Landes 


ge de pee de e e a ape 
; ichen fei, di sführung dieſer Projecte icht irt 35 MK Gd. per Auguſt nicht contin- 
Wetterausſichten für Sonntag, 16. April, größere Dimenfionen annehmen können. Die Seuer⸗ 5 ade ene Aden * en ii 7 gentict 3, Gb., hurie Lieferung contingentiet 5 MA 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: wehr war ungefähr eine Stunde mit der Beſeitigung erſcheinen, die wirihſchaftliche Kraft weiter Candestheile ma 55 5 Se 2 We 
Wolkig mit Sonnenſchein, meift trocken; kühler deſſelben beſchäftigt. u heben, indem denſelben durch die projectirten Waſſer⸗] verändert, 151—155, ver April-Mai 155,50, der Mai- 
Wind. Bei dieſem Feuer haben die in einer Bodenkammer | ſtraßen die Möglichkeit gegeben wird, eine billigere Juni 156 oggen loco ftill, — 129, per 


— — 3 3 1 und beſſere Verwerthung ihrer Landesproducte an- 
[Denkmal.] Die ſtädtiſche Feuerwehr-De- | des Haufes ſchlafenden beiden Dienſtmädchen Minna zuſtreben, als es 7 — zur Zeit auf dem theueren 


; 8 f iedenen ; 3 ; 
tation hat beſchloſſen, auf die Gräber der bei | Buchmeier und Ida Gunz Brandwunden an verſchie Eiſenbahnwege möglich ifl. Die Handelskammer hat 
— er 13, — — Is. ſtattgehabten Theilen des Körpers erlitten, ehe es der ſchnell auf | aber im weiteren gemeint, daß das Project zu 1. aus 
Speicherbrande verunglückten Feuerwehrleute der Brandſtelle erſcheinenden Feuerwehr gelang, beide finanziellen und wirthſchaftlichen Gründen gegen das 


= roject zu 2. zurücktreten müſſe; die Herftellung einer 

3 „ die e von dem Dache des Gebäudes, auf welches fie ſich vor Verbindung 2 Gebiets del oben en Sr 

[Provinzial-Lehrerverein. chen Provinzial- | Feuer und Rauch durch das Manſardenfenſter hindurch mit der Weichſel bei Graudem würde kolofjale Koſten 

5 „„ der Provinzial-] geflüchtet hatten, herabzuholen. Beide wurden nach verurlachen und die Rentabilität diefer Anlage wejentlich 
e 


N 7 t | erfchwert werden, zumal dieſelbe verhältnißmäßig nur 
Lehrerverſammlung auf Mittwoch, den 24. Mai dem Stadtlazareth in der Sandgrube gejchaftt, woſaltf Niere Candestheile zu Gute käme. In dialer Ber 


i Tr, g s y s : 

en worden. der Vor- auch die in der 2. Etage wohnende Frau v. It, | nung liegt die Dremenz - Linie ungleich günſtiger; 

band ben Prora Gehrerverenns erſucht 3. It.] welche auch durch Leute der Feuerwehr aus ihrer mittels derſelben würde der Anſchluß an die Weichſel 
die Vorſtände der einzelnen Zweigvereine, bis brennenden Wohnung gehohlt werden mußte, Aufnahme | und die Brahe, den Bromberger Kanal und die Netze 
zum 1. Mal d. Js, das Mitalederorꝛeicn e fand. Die Dame Hat äußere Berlehungen nicht erlitten, | diemlich Direct erreicht werben. der ah 
wie einen a Bericht über die Bereinsthätig * [Cifenbahn-Unfall.] Ede — Male nos Beleuchtung ift von der Firma Siemens u. Halske 
keit en 122.1 Heute Vormittag fand der Züge gerieth heute ee und wurde | ganz nach dem Entwurf der ſtädtiſchen Behörden ange- 

0 i e * „ * 

23. Metsiag des Nreifes Danziger Möhe falt. | Dale, derart Auen ann belp darauf fart. K 
In demſelben wurden hauptjächlich Wahlen vor-] „ ſeinbrüche.] Geſtern Nachmittag 1 18 Vermiſchtes. N 
genommen und zwar wurde zum Derirauens- | Fauſe Mattenbuden 15 ein Einbruch 8 — a in 9 * Berlin, 14. April. der Kaiſer ſtand ſchon als 
mann zur Auswahl der Schöffen und Ge-] brecher waren durch Definen einer 195 e mit | Prinz zu dem dieſer Tage verftorbenen Profeſſor 
chworenen für das Jahr 1894 Herr Amts- Flur eingeſtiegen und gelangten alsdann b mi I Werder in literariſcher Beziehung, was vielleicht 
lamatlon wiedergewählt.] Leichtigkeit in die dort befindliche Parterre. nicht ſo allgemein bekannt iſt. Davon zeugen die Worte, 
Eon „Bipier But Ar den t der Kreis-] wohnung, woſelbſt fie aus einer unver iäloffenen womit K. Werder 1889 feine Borlefungen über Schillers 
— — Here Mttergutsbefiker Mener- | Kommode 10 Mk. Aus er und Miele: Wallenſtein dem 9 — 55 II. 1 25 
* nn Ning, eine goldene „dieſes Werk, deſſen Kandſchrift er (der Verfaffer 

Rottmannsdorf gewählt. Hiernächſt wurde der che eien BE jedoch beim a 8 5 dem achtzehnjährigen Prin en zueignen durfte, 
Kreishaushalis-Etat pro 1893/94 in Einnahme im Flur liegen ließen, ſtahlen. Als Th un ir den Die | Die porleſung über Mallenftein hielt Profeffor Werder 
und Ausgabe auf 103 743 Mh. feſtgeſtellt. Weiter] Laufburſchen Paul B. und Karl B. ermittelt, In =: an der Univerfität zu Berlin im Winterhalbjahre 


Haier loco 136— 140. — Rüböl loco unveränd., per April- 
Mai 50,50, per Geptbr.-Oktbr. 51,50, — Spiritus loco 
matter, mit 70 U Conſumſteuer 34,60, per April- 
dei per Auguit-Geptbr. 35.50. — Beirsleum 
oco . 

Berttn, 14. April, Weiten loco 150 —159 M, per 
Avril-Mai 156,75—156,25 M, per Mai-Zuni 157,25— 
157,50— 156,50 


bis 139,50 M, per Geptember-Oktober 142,00— 
141,00 M. — Kafer loco 144—159 M, mittel und 
guter oit- und weſtpreußiſcher 145—148 M, pomm. 
und uckermärk. 146 bis 149 „M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 146—149 U, feiner ſchleſ., 
mähriſcher und böhmiſcher 150 bis 153 M a. B., per 


per Juni-Juli 108,25 Ai, per 110.7 0 108.25 AA, per 
Sept. Oktober 110,75—111—110,75 U. — Gerfte loco 
115—175 M. — Rartofielmehl per April 19,00 M. — 


loco Zuttermaare 135—146 M., Kochwaare 150—200 M. 
— Beijenmehl Nr. 00 21,50—19,50 U, Nr. 0 18,00 
bis 15,50 UM. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75—16,75 M. 
H. Marken 19,40 M. per April 17,70 M. ver April- 
Mai 17,70 M, per Mai-Juni 17,85 M, per Juni-Juli 
18,00 M, per Juli-Auguit 18,15 M. — Detroleum 
loco 19,2. M. — Rübsl loco ohne Faß 48.8 M, per 


2 
i invernehmen t in ihren Wohnungen verhaftet und is 1861, iederholte fie ſpäterhin und ließ fie = 250.7 E= 
r . , aüehene 70 02 7 [ Fine Zah Kante hit 0 a, ee 
für „ angeſchafft worden Der bereits wegen Diebftahls vorbeſtrafte Arbeiter Peſt, 14. April. In Behprim find geftern 141 Käufer | loco unveriteuert (70 A) 35,8 U, per April 35,2— 


u f in einem ö f 

ki hatte ſich geſtern Abend in e Jeuersbrunſt eingeäſchert worden, 2 Per- 
Kin, e ee 3 egen Markt eingeschlichen, dort ver ee en. Annähernd 100 Perſonen find 
ich im Anſchluß an das Diakoniſſenkranke eines | mittels fremder Schlüſſel eine Bodenthüre geöffnet und obdachlos; der Schaden beläuft ſich auf eine halbe 

er Kreis Danziger Höhe 00 DI. beibeiligen eine Menge Wäſche, welche zum Trocknen e Million Gulden. (W. T. 
Kinderkrankenhauſes mit dnung der nächſten] war, geftohlen. T. wurde aber von einem Polizei- e r e ae 
ollte, wurde auf die Tagesordnung beamten betroffen und verhaftet. 5 Börſendepeſchen der Danziger eitung. 
reistagsſitzung geſetzt. 2 7 [Polizeibericht vom 15. April.] Derhaftet: 9 Per- Berlin, 15. April. 
[ Stiaditheater.] Bor einem gut gefüllten, im] sonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 5 Obdach 


Z 


Schiffsliſte. 
Reufahrmaffer, 14. April. Wind: NM. 
Angekommen: Cremona (GD.), Surrey, Methil, 


Ers. v. 14. Ers.v.14, [ Kohlen. — Niörd (SD.), Lövold, Yitad, leer. — 
auſe fand — Gefunden: Am 29. März cr. 1 Norallenbı gelb! 92,90 92,90 | Baltar v. Platen (Sp.) Guenffon, Uftad, leer. 
%% Pain Se | Fer 2 one J ö 8s San . ee d le aer 
1892/93 ftatt, und war zum Benefiz bes ersten] Henin Achleuß, 1 goldene Damenuhr, Reif Roggen 92,00 | Güter. — Allas ), Olſton, Hang: . — 
— nd Heinrich Niklauß, 1 goldene Damenuhr, jehofie gegen. 9610 em: RR Zu 
1 Herrn Niehaupt.. Er 100 Inhalt und ae — den Namen Zoſef L. ge 1 3720 13830 8. Sei. he 370 8840 Laser ke 2035 ai üasberg, Güter. 2 (SD), 
Be ai bear 0 110000 | „geiece: Sanieß, nat Srhnt Cor. Amer, 
Das Programm die er Schluß-Vorſtellung war hie 1998510 e zum AR — 5 185 58 Im Ankommen: 1 Logger. s 
„ brachte aber Neuſtadt, 15. April. Die Ar Bau der per 200 % 5 
es — t Seer Tue a weshalb 3 Reuftedt- Schönwalde nehmen einen 106,30 Plehnendorfer A anallifte. 
wir ar ein näheres Eingehen auf die-] rüftigen Fortgang. Auf der Streche find gegenwärtig 14. April, 


i 8 über 200 Mann beſchäftigt. Behufs Erweiterung der 
felbe verzichten können. an ae „ che Hat ein eee Der sen 
der „Norma“-Kufführung, mit we terduett gräflichen Park umſchließenden 5 nma ee 
begann, mußte das ſogenannte Schweſ er den Park hineingerückt werden m fen. Sonde 25 
der Damen Sedlmair und Brackenhammer: „Ja, | Turnverein unternimmt am näch 5 
bis letzter Lebensſtunde“ auf ſtürmiſches Ver- mittag eine Turnfahrt nach Zoppot, um ſich mit den 


Schiffsgefäße. 
‚Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 3 Kähne mit 
Die Ben 6 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Roh- 
efel. 
Stromab: Tietz, Abraham und Stracke, > 
eichene Brubenitüßen, Reinhold, — . „Derein“, bas 


. 2 . berg, 10 T. Kleie, Berenz. — D. „Neptun“, Graudenz, 
© i ern zu einem Marſch nach dem Schweden. 7 2 ‚ic ip, Güter, » — D. „Tiegengof“, Elbing, dir. 
e , q ß!!! ann, > 2°3itnot“ Chin, di 
“ i b reinen ftatifinden ie . x ; . 
bilder aus der „Reife um de Erben. Auf bie | Din er Alan, het aus Anlaß des auf dem Gutshof | SR. Duni 99 10 do S.. 68,70 6890 | Meteorologische Depeſche vom 18. April, 
hochtragiſche „Norma“ folgte die liebenswürdige in Pelzau ftattgehabten Brandes demjenigen, der ihm 315% weſtpr. Morgens 8 Ubr. 
Adam 'ſche Saſchingsoper „Die Nürnberger Puppe”, | den mulhmaflichen Brandftifter fo nachzumeifen ver. fandbr. 5 (Zelegraphilher Bericht der „Dans. 313. D. 


turn! Gtamm.-A. | 75,50 75,50 
welche erſt kürzlich ausführlich beſprochen | man, daß er zur gerichtlichen Strafe gezogen werden | do neue... 103,00 


iefßli i n 300 Mark zu. 3%ital. g. Br.] 58,201 58.201 5% Trk.A.-A 94.75 a 
r * 8 a is a er ze. 10 — Unſere Waſſerleitung, die x » ch Stationen. 2 Wind Wetter. ell. 
bewährte in ſpäter Abendſtunde Mascagnis | L. Garthens, - Alate lag, scheint jeht wieder auf: . 
„Cavalleria rusticana“ noch einmal, wie [ton | bis jeht wellen. ie heutige Gemeindeverſammlung Danziger Börſe. ellmullet 164 S bedect 1 
oft, ihre unverwüſtliche Anziehungskraft, Diesmal Ben 7 15 neue Waſſerleitungs-Commiſſion die Amtliche Notirungen am 15. April. Aberdeen 759 SW 3 wolkig 11 
nicht ohne eine gewiſſe Ermüdung auf der Bühne | wählt Bruske und W. Steindorff. Hoffentlich ge- | TReisen Ioco Ihmäder, per Tonne von 1000 Ailogr, Chriffianfund 745 | 8 Schnee 1 
tb Opern- erren Dr. Br i lang erſehnte Naß einglaſig u. weiß 745—799 Gr. 35—153. M Br. Kopenhagen 761 um 3 bedeckt 7 
erkennen zu laſſen. — Eine fruchtbare Op . | lingt es der hiefigen Gemeinde, das 1 9 Ein ſchnelle be Di 8. Br. Stockhorn 753 WSW 4 wolte 
ſalſon, die namentlich eine Reihe älterer, een „ noch in diefem Jahrhundert © Ehr ae th. eſſpunt 745—7998r. 124—1S2.M Br. 122-151 aparanda 749 |G 4 halb bed. — 
weiſe ſchon in Dergefjenheit gerathener Werke rer Gang der Vorarbeiten m eudwichowski] bunt 741 r. — r AL den.] Petersburg 754 | 1 wolkenlos — 
0 ̃ ⅛ ⁵, ,, ß | Mesa | ie Cm das ma 
“ m . 9. nä 3 eh . — 5 d 
ſchloſſen. Mit der Krone — ec ha b o. Ale Rierſeilbn auf ein Jahr vermiethet, | Megullrungspreis bunt lieferbartranfit 745 Gr. 127. U. A town 76 f — | wolkenlos 3 | 
Dramas, mit Beethovens „Fidelio“ füh 3 Nh. Miethsgeid angenommen und ſollte fein Arbeits- zum freien — — Er 09 SER Helder 768 Wem 4 wolkenlos 7 
/ . FFT 4% |MEM 3 halb e 
rach, hat fie im weſentlichen gehalten. Miethsgeld nicht zur 5 2. : m . 
u? fällen“ uns Ynalbenchentend, Um | tin ieerteg Teens bs %%% /// 
Quarial d. 3. find in der Stadt Danzig an 10 weibliche wurde gegen L. Anklage wegen Betruges erhoben 129 r. 128 M Gd. per Juni-Zuli tranſit] Memel 758 |m 3 wolkenlos 3 
und 12 männliche Arbeiter Altersrenten im Betrage öffengericht hat in der geſtrigen Sitzung 130 MN Br., 128 M Gd., per Septbr.-Ontbr. zum „ 
191,40 Mk. und an 4 und das Schöſſengericht beſtand 4 159 M Gb., tranlıt | Paris 770 Hu wolkenlos) 4 
von 106 Mk. 80 Pf. bis 191, 4 in der Handlungsweiſe des L. den Thalbeſta freien Verkehr 155 M Br., „ tranfit | Pfünfter 768 SW 1 wolkenlos] 4 
weibliche und 7 männliche Arbeiter Invalidenrenten | in Betruges gefunden und den Angeklagten ju 130! M Br., 130 M 9 a Harlerab 770 SW 1 wollte 4 30 
von 111,60 bis 118,80 Ni. bewilligt werden. 14 Tagen Geſängniß verurtheilt, Die Gtrafe fiel des- | Nasen Ioco niedriger, „ner Tonne on 1000 Aitsar | Mieshaden 168 SW 2|beiter 4 
i r Ee eee le 0 ſcharf aus, weil es hier Sitte iſt, daß das a erobhörnis Der . x 2 3 1 0 2 3 — — ; 8 9 
1 Melt; argdſernen Jnſpecter Tötele in Aulm | finde Miethsgeld fih ben Ciel en fortieht, n or F en 4% Dim A bedeckt 5 
denz angeſtellt; 2 b ellen for 22 terpolni : BR 
Er Bernifon-Dermaltungs-Infpector ernannt; Gar- | ſes an GymnaſtalOberlehrers Thiel nach Pr} Cisferung Der April. Mai intänbifeh 122 Mu ber, Be | 755 5 3 8 3 
nijon - Berwaltungsdirector, Rechnungsrath Menne 5 tadt an dem hiefigen Progymnaſium freigewordene unterpolniſch 104 . Bea 7 1 . eu Sie d Alx 767 5 ITwolkenlosi 7 
von Thorn nach Kannover, Garnifon-Berwaltungs- | Neuſtad Gymnaſtalle bellen übertragen. — 123 MN, bez, unterpoln, 10, Ning 770 8 Ih lb bed 10 
: lenſtein nach Thorn; | Stelle ift Hrn. dem geffri- Juli inländ. 125 M bez., unter noln. 12 des 12 a 8 
Ober-Inſpector Kindler von Allenfi > ; Gut Stendſit ( reis Carthaus) iſt in dem g ept-Öhtbr. inländ. 128—127½ MM bez., unter“ | Triest | 1 Sd 1 bedegn 8 
Krüger, 2 vom oſtpreuß. Train- Bataillon Ar. 1, | Das i Termine von Hrn. Abel in Pomm. per Gept. ¹ 1) Reif. 2) Nachts wenig Regen. _3) Reif. 4) Dunſt. 


& d 
N egi 5; Rerilius, | gen Subhaſtations — =: k. erſtanden. poln. 105 M Br., logr. inländi 
gr . 5 zum a 1 a erg he einer u Tonne 0 2 20 Kilogr. inländiſcher 128 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2 20 b in Madeira es Ulk. Kindergelder, ſind ausgefallen. rt Ag * Kilogr. weiß Er M bez., roth 78— 
de ee ee e aus Deutſchland auf Elbing, 15. April. (Privattelegramm.) von Spiritus per 1 3 ee en a Od. 
dem Wege über Frankreich wieder 21 . — von 150 perſonen beſuchte em rs e Porſteberamt der Kaufmannſchaft⸗ 8 
ih Sahſenther din De Anzeiger Leandwirthen fimmte der Gründung eines per. — Dani 
Jahobn in Oſterode, Kähler in Marienburg, ei a4 vereins des Bundes der nd del Getreibebörfe, 9 v. Morſtein.) Wetter: Trübe. — 
— Inn Berlin verfeht 3 ſammlungstben ene et Re 1. Juli d. J. Feten wer für inlänbüihe Waare 55 — änhtem 
x 2 ene, 8 x 5 i ndenz, auch an Tr eizen Ram 
mann in Nicolai und Burchardt in Di. — e e Mar enburg-Diismalde ei e ee ee veien zum Abiclum 
nd an das Amtsgericht Il in Berlin it in Derk übergeben. Bier Halteſtellen (Schroo eilte be Bezahlt wurde für inlänbiihen glafig 785 Gr. 149 AM, 
er Landgerichts-Rath Warnecke aus Pofen, J. 3. in er — lit, Miswalde) und den Bahnhof Chriſt 915 — 785 Gr. und 793 Gr. 150 M, Sommer. 772 Gr. 
— 1 en in. aus Bel ji 755 zu paſſiren. In 3 ſoll auch ein Roll. für voln, sum Franſit bunt ſtark bejett 
werder, die Landgerichts-Räthe ze äft eingerichtet werden. 0 5 ar. | I mal zum freien Verkehr 152 M Bre, 
Tagen id Seeg e, E, enen: ber Zeſteeed kee keen n enn de de Lehe rern Leichen aB Br, d 8 Mel 
Räthen in Naumburg a. 6, ernannt, Geh. Juftiz- | des Kreiſes Stuhm zu Statten. ier und be- | Juni zum freien Derhehr_ 129 M Br., 128 M Gd. 
Name in Silehne et der Charahter als Geh. Juli ie Namter Berge führt, fo_ hatte man hier und che] Nun. Jul tranfit 130 MM Br., 129 li @b,, Geptbr- 
. i den heute fonders bei dem Dorfe Iggeln samt, 3. Oktbr. zum freien verkehr 155 2 Din = NM Gb., 
* ge Fünf Laſtwagen wur 5 Erdarbeiten auszuführen. Bei dem lezte use tranfit 130% M Br., ö 1. rungspreis 
am Dlivaer Thor von einem Schutzmann angehalten, fte man that ächlich die Berge in die Gründe 8 — jum freien Verkehr 19 Mt llt Intändifher 714 Gr. und 
neee ee een Der I IE den Eiſenbahndamm herſtellen zu önnen. — 11 Roggen Ne Ar und 756 Gr. 12 poln 
— der beiden erſten Wagen ſuchten die wieder hört man bei uns von Rentengutsaufthe fein 726 Sr. 7 pr 102 u, geſtern noch 726 Gr. 108 U. 
anderen zu entweichen, indem fie 3 7 gen. Jeht ſucht Herr Dahiheimer-Orunauhöhe, für r ee 
machten und eine andere Richtung einſchlugen. Sie {aut geeignete Abnehmer. — Da eine T1/, Kilo oe ben unzerpolniſch 104 M Fr., Mal- 
wurden aber von einem anderen Beamten feſtgehalten. Reli Strecke der Höhe’ihen Thiene in dieſem Japre Jun intändifh 123 AN bei, unterpolniſch 104 M Br., 
* [Frühſtuchsvertheilung an arme Schulkinder. — werden foll, fo hielt geftern der Mh 05 Juni-Zuli inländ. 125. M 50 e dne N 
zu unferer in der heutigen Morgen ausgabe ent- | reg Wunderlich behufs Geradlegung des Suſſes | Fr., Geptbr.-Oktbr. inlandiſch 128, 12 M ben, untere 
tenen Mittheilung über die Frühftücsvertheilung | Hauptmann nen Termin ab, in welchem man fi dahin | poiniſch 105 M Br., 104 MM Gb, ‚Resulirungspreis in- 
haltenen Mitiheilung über Die rd uns | in Peſige einen ze Intereſſenten, welche zu dem | fändiſch 121 M. unterpolniich 102 
nad; mit belt, daß rin Damen Danzigs, Mitglieder | einigte, daß denjenigen Inte 5 
noch mitgetheilt, 2 


— ſchwach, 4 ä 
ſteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriihe Maximum, welches geſtern über 
der ſüdlichen Nordſee lag, hat ſich ſüdwärts nach der 
1 während über Nordeuropa 
ein umfangreiches Depreſſionsgebiet — 7 Ein tiefes 
Minimum, oſtwärts fortſchreitend, liegt bei den Lofoten. 
Im Nord- und Ditieegebiete wehen lebhafte, im Binnen⸗ 
lande ſchwache ſüdliche bis weſtliche Winde, unter deren 
Einfluß die Temperatur allenthalben geſtiegen iſt. In 
Deutſchland, wo im Norden meiſt trühes, im Süden 
heiteres Wetter gerriht, liegt noch bis zu 6 Grab unter 
der normalen. Da das Depreſſtonsgebiet feinen Wir- 
kungskreis mehr ſüdwärts ausjudehnen ſcheint, ſo 
dürfte 188 be Erwärmung und Regen Be windigem 
Wetter insbeſondere ffür das nördliche Deutſchland zu 
erwarten ſein. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Barom.- 
3 2 Stand 
2ö| mm 


1 4 763,0 | 15 | WR., friſch; leicht bewölkt, 
5 


am | Wind und Wetter. 


h; 
15 8 761,7 ‘ ” ma i ; bezogen. 
15012 761.3 | ,; früh wolkig. 


Derantworilich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Bermifhtes 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marins 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentzeil Otto Kafemann, jämmtlid in Danzig. 


4 * 2 2 


der e Weinbau-Geſellſchaft „Achala“ in Patras, laut kriegsmintfteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordnungs- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein refp. ſchwere Ungarmweine, empfiehlt für Reconvales- 
centen ſowohl, als auch als Frühſtüchs- und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 2 Flaſche f f (8349 


A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 
S Echt Dalmatiner 


Die heute früh erfolgte Insectenpulver Gambrinus halle. 


glückliche Entbindung meiner 2 itä 
A lieben rau Elife gb. Naller N „race | ng ts Se 3. 
u 1 9 


Al von einem hräftigen Anaben 


x Wenn | 
Kinderent- > Kinder an 


N . 
7 zeige hiermit ſtatt jeder be- wöhnt werden 5 Brechdurchfall für S 5 16. April 
\ ann deren Mader Teer 1 Mottenessenz, 35 man ifmen 7 (glen,gebemmanipnen ben vebe eu ür 1 See. cr.: 
Danzig, den 18. April 1893. r ——: lanianin BL. SE ee Re BE 1 Steinbutie ae 
Ottenpapler 2 7 e angenſpargel m et. 
geute morgen 9 Uhr entſchlief Cam 5 r Rad em m 15 - Kinderneh [ 2 d 05 9 eil k. Roftoraten. 
5 Bau unjere innig geliebte N 11 ji 9 . FE 2 — En — 
year a aın DA Rademanns Aindermehl ’ ademanns Kindermehl ARTE 7 
e e e cee u Patchouliblätter, N Fördert die Anochen-u. N rſeßzt die Muttermilch 6% i - SE Die Mſchedsfunde 
Danzig, den 15. April 1893. 8 Zahnbildung ’ A, \ 0 k findet ee d. 22. d. M 
9632) Die Hinterbliebenen. Sicher wirkendes 8 Naußeror dent., & 2 . da bends 8 Uhr, im Kaiſerhof hatt 
. „Pauline“ Schwabenpulver, | a in. . = Fa HE 
@ 7 
08. u Wanzentinctur Sure und Fechtverein 
Capt. Kröger empfiehlt (9581 — — TEE RTSURIRIEESRESTE 5 
von Hamburg eingetroffen, löſcht I — r e ee. — — Zum Abbruch . 
am Packho ermann Lietzau's 8 N We wo lift ein zweiſtöckiger Gteinfad- 
In aber der e ex 1 22 „ 8 werk - Speicher zu verkaufen. 
SS „Elbe“ und SS „Soto“ wollen Parfümerie u. Drogerie I£ Pe RR Mh Näheres Hundegaile 61. 
ſich melden bei Holzmarkt 1 a N 2 ; 3 Vn 8 Lagerhof-Berwaltung. 


Ferdinand Prowe. 


3 verrefe auf 3 Moden, 


Die Herren Dr. Feyerabend 
Langgarten 29, Dr. Wallenberg, 
Langenmarkt 31 vertreten mich. 


Dr. Farne. 


Ju einem ſchon beſteh. Hand-| RE 
arbeits-Unterricht- Zirkel 


werden einige Ee 
geſucht. eee 66' b 
Genmann. 
Gereles de en et de 
Gram. franc, anglais p. une ö 


dame diplomse, > 
ein außerordentlich ad 
Offerten unt. Nr. 9480 in der Ense Ciqueur von jehr — 


Expedition d. Zeitung erbeten. nehmem Gefchmac 


8 

e ame ullaR) emp 

b.Brof.Ralt. hal, SodjchuleBerli, Ml. 1.25 mit Flasche 
Adr. unter Nr. in 2292) offerirt 


Exped. dieſer Jig. erbeten. Julius V. Hötzen, 


Vorzüslicher 


Eiſerne Kipplowries, 
Stahlſchienen, Weichen, 
Blateaumwagen 
billig zu verkaufen Laftadie 4. 


Pelz- u. Wollſachen 
werden zur Conſervirung ange- 
gen A 5 

(9265 


Sonntag, den 16. April ere 
Monatsturnfahrt, 


verbunden mit Kriegsſpiel, nach 
h Goldk AN -Schwedendamm. 

e Uhr Nachmittag vom 
lat} eugarter Thor. 


£ LAN. | me 40 fort Derkaufen, Amanı| Der Vorſtand. 
NUR AECHT ‘ | Saat Dani . Sinshlufe 7 Restaurant, u. Cafe, 
end: 


5 > gilt gute Danzig 
wenn — Topf: den Namenszug fin ! 


siche Mischungen, 


in blauer Farbe Farbe trägt. 5 billig zu verkaufen. 
„zabahe und daraus „gefertigte Eigaretten 


nommen u. ge 
verſichert. 


F. Griese, 
„ Scharmachergaſſe Nr. 8. 


Offerten unter Nr. 9446 in der 
Ilexped. dieſer Zeitung erbeten. 


Zähne & Plomben e 
Frau L. Ruppel 


am. Dentiſtin. Langgaſſe 72", 


Verblendſteine, 


e een eee 
Stellenvermittelung. 


Tafelwein ee e 103- 8 5 Hint iegel, — 
Augusta Marguerita |jm . PR en ES Tab ak und Eigaretten Fabrik e Vertreter geſucht! 


S. Plotkin, Yangenmartt 26. c ee e 


Türkiſche, Egnptifce, 8 u. Geſellſchafts-Cigaretten. Ge Grams, unter Ro. 9582 bet. b. Erp. d. J. 


1 . — . IJesr) Peggenplubl 82. Walters Hotel 
. e eee eee eee e ſucht junges Mädchen aus guter 


— Rothwein — 
Reines Natur-Produet aus 
deutſchen u. ital. Trauben. — 
An Geſchmack u. Wirkung d. 
dat n 

75 3 ohne Glas. 


riedt. Bil, Stihl 


onntag, den 16. April 1893: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 


welcher bei der Aaiferli AB 


3 = 4 l W i Familie zur Erlernung der Gren. 
alen wege TERN = seißehannt, i N 0 Ih Interjuchungen feinen Küche. unfer 1 hie get, Di . 
ungar- Weinhandlung = 5 eyer 0 rl, N Agenten. eee WE 
5 Suftenausmurt (Gputum); 8 Cigarrenhaus ſucht] Entree 30 BER 50 2. 


arn auf Zucher, Eiweiß, tüchtige, reſpeckable und für den art Bodenburg, 
akterien u, ſ. w ah- Vertrieb feiner Jabrißate unde Königl. Hoflieferant. 


rungs- und Genußmittel Apollo- Gaal. 


werden gewiſſenhaſt aus- 
5 geführt. l „ u. H. 776 an KHaagſen- Donnerſtag, ig 20. April, 


Danzig, Canggaſſe 73. 


M Bi K = i i ” 
Caftabie 1, am Miternteh, | ae | Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
——— 12 un und! 2 Danzig P 


TFruchtſäfte Eiferne Sinüfenfter, Langenmarkt Nr. 40. 


Johannis- 3 — gewöhnliche 


e Handeismaare, Wildttansyorkfannen 


eigener Fabrikation, Stacheldraht An⸗ Und Verkauf von Verthpapitren. 0 | Yahteriolog. n Labora- bu bends 8 Uhr: 
mae le.) am , Fei Abschieds-Concer 
agen, ee. 3 5 Ausführung aller in das Bankfach i Nahe if), _ veranftaltet 8 i . 


ſchlagenden Transackionen. | 


1 P aaren- u] Julie 
— | 2 — Ig. ein 2 77 7 


5 empfiehlt bill | =. „Fränſeſ⸗Fſiri Mai d. 2 5 a 

er Hals“ Heinrich Iris. F Meiteen eher, Sch ar |Aeen Bren Finn, Zeufe 

ermann 15 za’ 8 He ri 5 Br * an a b Schulabgangs-Zeug- (Harfe), Ge eb ee er) 
Dilettanten volle. 


Anothehe und et 27 en # IS, 2 Batfive. II. e 


Lo ose: 8 Närz⸗ Peilchen, - Grunpftüchs-( -Conto, werth des orund und 
Danz. Gilber-Lotterie a 1 M, 5 feinft. ch Parfüm 8 246 Immobilien-Conto, Werth der Gebäude ; 


Auhmeshalle-Görlitz a 1 : Utenfilien- a Werth des ge der 
Sameidemütler RB erbelstterie 5 alte wie friſch gepflücte Maſchi . 


Il. 6. Schipanski Nchfl., 


A. Pawlikowski, 
Schw. Meer, Gr. Berggaſſe 8. 


Für das Comtoir eines Alle- 


Billets à 2 M, 1.50 M u. 1 
zu haben in den Mu hal 
handlungen der Herren 9155 


Reditinal⸗Tokayer, 


amtlich controlirt = 
von allen Aerzten wegen jeiner 


und Lau. 
r wird per 1. reſp. 
Deiichen. Allein echt in &£ Caſſa-Conto, 1 Hehe belag Bun natürlichen Milde und feines a Wi | | 2 
ee de a le See e e mike sine Dame I Dem» K heAlEt. 
ettiner Pferde-Loit. a \ eihäftshoften-Conto, Merth de € 8 0 
® zu haben in der geiäliienendr ſtallflacons Maſt-Conto, Werth der Beſtände le he „und Kinder aner e Iten 25 eee deer 
Exved. der Panzer Zeitung; Conto - zur Conto, Forderungen und egen Grpebition biefer Zeitung Nachm 4.6 Uhr: 5 


. Liehau’s 


er Parfümerie und Drogerie © — 8 erbet en. 
Cooie nur Ruhmeshalien-Botterie fi Solmarkt . serie, Reieroefonds Conto, Beſtand des Reſerve | Bi mel 2.00 Einen ält get L 57% Nachn. Hin. Fos. 
Looſe zur Rönigsberger, Gtet- r 2 age gel wart Eimahiungen auf 1 Hlamert, bei halb allenpreilen, 
tiner und Schneidemühler 9 den 19. Fr en... Danzig niffen, 12 Jahre feld At, Abends 6% Uhr: 
Anlehn-Conto, Warlehnsſchulden; 2900 — g z 
ar 90 1. Binter re Areisiparhatfe Marienwerder,Dariehnsihulb 1201175 Laftadie I, am Minterplat. Tuch, ein 650 n „le ung a been 
Th. Bertling. [Mer Bötmener Ketterhagsse D281 28 g ſiche alte halt, wenig. gelehen, als aue 
77 In. |oajie 9. 0 Ansgeſchieden iſt kein Mitglied. Eingetreten ein Mitglied.] Mosel- u. Kin hein weine, Stellu Ringkamp f 


e Mauerfteine 


tab, gute Gebäude, 
aller Art e Quantum 
iefer 
25 Thl 7000 Thlr. Anz. 1 
ſofort 0. ee ah. m F. Willers, 
E. Tochtermann in Elbing. 9234) Jopengaſſe 15". 
In der Kirche zu St. Petri und Pauli 
Sonntag, den 16. April, 
Abends 7½ Uhr, 


Geiſtliches Concert 


zum Beſten für die Erhaltungder Diakonie in St. Katharinen 
und St. Salvator. 


Di der Genoſſen beträgt 5. Bordeaux u. Ungarw., Oſterten unter Nr. 9615 bef. 
ke e e den 31. Dezember 1892. in großer 7 die Expedition d. Blattes. — 5 Slub’e —— Hrn. 


u 8 o Gott 
Neue Molkerei Czerwinsk, ſowie täglich er; e. ſ. zuverl. 1 fürs olteme 


frischen Maitrank. ſow. e, perf. Köchin 30 J. u. d. Dog. Hrn. er. 
eingetragene Genoſſenſchaft mit W Kaftpflicht. vom liehchlen Obermofel und alt fürs Ritteraut-3onpet als Montag Abds. 9775 
. Kries. Boschke. 


j Kräutern l. Kb K. Wei t. 
ee, e drill. Spell Auf. 
e Wein- Niederlage ee e Se: Ning kampf 


Zransportable | sera Sram: _ Villa n 


ne feifch, empfiehlt v. 34. 1 Uf ee 

DMNELDE| N, Fowlikowski, (a0, sguten,s; MldanpigerSindtihenter, 
Inhaber: L. O. gebs, . . e Sonntag: Nachm. 3 Uhr. Bei 

mit Chamottemauerung A e Gemüfegarten prahtifch # 

aus renommirten Fabriken, 


kleinen Preiſen. Auferge- 
4 gebaut, ſo daß ev. 3 ſep. wöhnliche Kinder- Boriiellung. 
mit Bratofen und 2 Wohnungen zu beziehen Die die Erde 
iu verkaufen. Zu erfr. tungsſtück. Zu dſeſer 
Waſſerkaſten, Architect Werner, deen ſtellung werden Billets für ben 
0 
Abends 7½ Uhr: P. B. 
Zweites Wer von t 
äume zu vermiethen. (9349 Ana rf is William 
Bülle 
ügli Qualität, nach vorne vom 15. April a. c. £ 
tler, — tehit er 9595 zu vermiethen. (9394 reg in Berlin. u 
Entree, Badeeinrichtung, Balkon|Pienitag, Abends 7½ 
2c.) za fogleih zu vermiethen. P. P. D. Nerteg Gaſtſp ei 
Der Raub der Sabi- 
er Pa en nerinnen. 
„Veritas“, Berliner Dieh⸗ 
n im Haufe Nr. 7 
Albert Fuhrmann. 1 ſeſort Au verleben: gere Ghmeine eke ke back 


Ai d. Mitgl. u. gewandeſt. 


— — 


Münchener Hackerbräu, 


in hervorragender Qualität, 


Engliſch Porter 


von ae Perkins & Co., 


ale Ale 
von Baß & Co. in London, 
Graetzer er, 


E 3 von Mark 45 per Stück an 
5 empfiehlt in großer Auswahl 


die Eiſenwaarenhandl. 


Johannes Bu 
Ningkamſfft e | Mt ren 


Billets al ig in der Rufhalien andlung von Ziemſſen, . a 
2 36, und u os verkauft. orgen Sonntag find] 
illets nur — — in der Berballe i der Bene zu habe. Kir 


Morgen, Gonntag, den 16. April 1898: 5 


zwiſchen dem Mitglied und gewandteſten Ringer des 
Clubs „Titania“, 


Herrn Otto Gottemener BE A: 
r 


Medicinal Tokaner, SE 


Specialität für Reconvalescenten, 


Medicinal Rothwein, BE 


Gpecialität für Blutarme, 


Süßer Oberungar, 5 FE 


SERTERE BEER 
Durch Aränklichheit veranlaßt, mein 
BER Blumen-Geichäft "ER 


in kürieſter Zeit auftuneben., empfehle ich ſämmtliche Ar- 
tikel deffelben in neueſten Deſſins zu und unter dem Koſten⸗ 
preiſe und empfehle ſolche einem geehrten Publikum zur 
gefälligen Beachtung. Hochachtungsvoll 


— nende 920 


Drima 100 holländifche 


; 1 
= find, ee bi 10 in 05 Kaen, Aus — 
1. Rang zu 1 M und e u 
8 ausgegeben. 
Yanggalie HRS William Büller v. Wallner- 
nd Comtoir- oder Bureau- Theater in Berlin. zer 
r er g 
„Ver Nreitgaſſe 4 iſt ein möblirtes * us 15 C, 
Königsbg. Wihboiderbräu, B Zimmer in der erſten Etage — Kae id übe: PPC; 
N. Pawlikowski, | Canagarten 3738 | „sFistrator auf Rei- 
Kundegaſſe Nr. 120. iſt die dritte Etage (5 Zimmer, galar Wichtig — K. W. 9 — 
N 5 von Karl William Büller 
Dreis 1000 MM; = "Rs Bauer Wallner - Theater in Berlin. 
fofort Say offerirt billieftfin der belebten Gr. Gdar- Derfiherungs- 
Geſellſchaft verſichert Bierbe, Rin- 


- N f 7 2 9 er Arankheiten, Unglücksfälle etc. zu 
Be egen un, a, lee, 1 been | Reidihaltige e u I." n ss ton ar San Saas 
F. f. I ) 53. Gemüſe-, landwirthſchaftliche u. Blumen- Gutes Zinshaus Ein aut, möblizten. ‚Berder- a meiden. Sohn, 
dern E, Danzig, Hun egaſſe Samen, Obſtbäume, feine Ziergehölze, aug Erbtheilungs halber er einen auch wel Zerren ge dreußen, Heilige Geiltgaffe 112. 

ee ereee für eee Coniferen, Rofen, Wildbäume, Stauden ꝛc. Jagd h bt. rab f e e Fein Berloren 


oldene Damenuhr mit filberner 

Ehatelaine as Belohnung 
abzugeben 3. Damm 6". 

Meg > 1 = ſpr., R. ih D. 


verſendet koſtenfrei en i 
Buchsbaum, dreijährigen wilden Alivgerthor 0 
Mitzel⸗ IM) Yager-dier 2 Schnibbe, Danzig, u, Sue empf. ie Särtn. v. .. Etg. iſt eine herrſchaftl. Woh⸗ 
in vorfüglicher Qualität, Schellmühler 1053 3, Poſt Schellmühl, unmittelbar an Jamorshi, Langgarten Ach. nung beit, aus 4 Simmern, Mäb- 
aus ber Actien - Brauerei a Königsberg der Kalteſtelle Neuſchottland (Danzig—Neufahrmafjer). „ ſube, Speiſenammer, Küche, 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden Specialität: Gartenanlagen aller Art. Wiederherſtellu Krankenwagen, oden, Keller Stall, ſep. Eingang 


neueſte Conſtruction, Amal be- und eig. Garten, zum 1. Oktober 
älterer Anlagen. Beſte Empfehlungen über bisherige eittungen, nubt. billig iu Keck. Boubier . 905 M Pere Bu beflätigen 


E. Hoernke. Hundegaſſe Nr. 53. EEE daa. 1j—1 Uhr Vormittags 


Druck und Derlag 
von A. M. Kafemann in Danzigs. 
Hierzu eine Beilage. 


Unter der Ueberſchrift „ 


Affäre. 


Nachklänge zur le 


Die Stolper Lehrerverjehungs- 


tzten 


Reichstags -Erſatzwahl in S ver- 


öffentlichten wir in Nr. 20 05 


| i i Ihe 
ſchrift an die Redaction aus Gtolp, we 
der zwangsweiſen Verſetzung des 3 T. 
äftigte und durch die wörkliche Mittheilung 
verſchiedener Schriftſtücke den Beweis zu führen 


mit 
beſch 


ſucht 


e, daß die für 


eine längere Zu; 


ſich 


ür die Verſetzung angegebenen 


Gründe nicht zutreffend ſein könnten. Mit Bezug 
auf dieſe Zuſchrift empfangen wir heute folgendes 
11. April datirte Schreiben der königl. Re- 


vom 


gierung zu Aöslin 
Bei der im De} 


ember 1891 durch unſern Schul- 


departementsrath vorgenommenen Reviſion Jämmt- 


licher 


ſion 


Toſch verwalteten Schule wie ü 
Stellung zur Gemeinde bezw. 
zur Sprache. 


an, 


Folge eines durch Vorgänge b 


Schulen der Parochie Sageritz kam nach Revi- 
der in dieſer Parodie belegenen, vom Lehrer 
blich auch deſſen 
zur Gutsherrſchaft 
Toſch gab bei dieſer Gelegenheit 


daß fein Verhältniß zur Gutsherrſchaft in 


ei der Rei 


chstags- 


wahl im Herbſt hervorgerufenen Conflicts zwiſchen 


erwachſenen Gliedern der 


des 
ſten 


wobei es ſogar zu Thät 


Gutsherrſchaft — ni cht 


Gutsherrn felbft — mit feinem in Dien- 
des letzteren als Gärtner ſiehenden Pater, 


lichkeiten gegen ſeinen 


Vater gekommen, ein ſehr unerfreuliches, ja un- 
haltbares geworden; er habe daher den drin- 
en Wunſch, nachdem fein Pater nach dieſen 
ritten ſofort aus feiner Stellung ent. 


gend 
Auft 


laſſen und er ſelbſt, 


muſſ 


en, ſchwer beleidigt worden, 


der ſeinen Vater habe ſchützen 
nicht länger in 


Deuiſch Karſtnitz zu bleiben. Dem dabei ge- 


äußerten Wunſche, 


kom 


dem 


als Lehrer nach Stolp zu 


men, konnte, wie ihm in Gegenwart des 
Lokalſchulinſpectors ſofort von dem Schul- 
departementsrath bemerkt wurde, nicht ent- 
ſprochen werden, weil von den, übrigens von 


dortigen Magiſtrat zu beſetzenden Sch 


der genannten Stadt keine vacant war 


April 1892 erfolgte, als e 
frei wurde, die Verſetzung 


Eine 


ulſtellen 


Erſt im 


ine Stelle in Blumenwerder 
des Cehrers Toſch dorthin. 


ngebliche Ausſöhnung des genannten Lehrers 
el ] en en Familie 


bezw. ſeines Vaters mit der gutsherrlich 


konnte ſelbſtverſtändlich für 
rung keine Beranlajjung geben, 


ſchloſſene Verſetzung zurückzunehmen. 

Völlig unwahr iſt es, daß Lehrer Toſch ſofort 
gegen die ihm von dem Schuldepartementsrath 
bei der Reviſion in Ausſicht geſtellte Derfeung 
proteſtirt habe, wozu er übrigens auch gar nicht 


befugt geweſen ſein würde. 

E if ne unzutreffend, 
der Wahl bei Eintritt 
ſetzung des Lehrers 
dotirte Stelle, zu e 


die königliche Regie- 
die einmal be- 


daß die lange nach 
einer Bacanz angeordnete Der- 
Toſch, obendrein in eine beſſer 
iner Maßregelung des weder 


activ noch paſſiv wahlberechtigen Lehrers wegen 
Wahlagitation geſtempelt wird, namentlich gegen- 
über unſerer in der Stolper Zuſchrift vom 


5. d. M. abgedruckten 


Ihr 


hältniß des Lehrers zur Gutshe 
keine Rückſprache genommen, 


Correſpo 


38 Verfügung vom 12. April 
v. Js. und der auch darin e 

n vom 9. 9 

W e ERTEE 

daß der revidirende Schulrat) — worüber 

ndent ſich wundert — über das Per- 


rrſchaſt mit dieſer 
hat darin ſeinen 


tai v. J. uner- 


Grund, daß die Gutsherrſchaft damals garnicht 
in Deutſch Karſtnitz ſich aufhielt. 

Lehrer Toſch, der feiner Zeit mit Rückſicht auf 
jeınen Vater nach Deutſch Karſtnitz berufen wor⸗ 
den, der, als ſich die Lehrerſtelle in Blumen- 
werder als für einen unverheiratheten Lehrer 
ungeeignet erwies, ſogleich nach Zemmen verſetzt 
worden, welchen Ort er auch ſchon wieder nach 
ſiebenmonatlicher Thätigkeit verlaſſen hat, 


nur 


nachdem wir fi 
freigewordene Ste 


eine Berufung an eine inzwiſchen 
lle in der Stadt Stolp beftätigt, 


at wirklich keinen Grund, ſich über mangelndes 


Woh 


Imollen zu beklagen. 
Königliche Regierung. 
v. Zaſtrow. 


Wir »emerken unſererſeits zu der vorſtehenden 
Entgegnung der königl. Regierung nur, daß der 
Lehrer Toſch weder Perfaſſer noch Einſender der 
Zuſchrift in Nr. 20 059 iſt, derſelbe an dieſer 
Stelle ſich alſo auch nicht über mangelndes Wohl- 
wollen beſchwert hat. Allerdings haben wir, ehe 
wir die Aufnahme der erwähnten Zuſchrift ge- 
währten, ein Anerkenntniß des betroffenen 
Lehrers über die Richtigkeit der Darſtellung, 
ſo weit ſie ſeine Unterredungen und 
halten betraf, verlangt und Kerr T. 


mehreren Collegen, die 


bürgten, abgegeben. ie 

In dem von dem vorſtehenden Berichtigungs- 
ſchreiben der königl. Regierung zu Köslin er- 
wähnten Reſcript dieſer Behörde vom 12. April 
1892 an den Schulpatron Herrn v. P. heißt es 
wörtlich: 


Es 
italie 
und 


Ibſen in Italien. 

iſt eine eigerthümliche Thatsache, 
niſche Bühne immer von neuem fi 
ſich damit abquält, die Werke 


fein Ber- 


hat dies 


daß die 
ch daran macht 
Ibſens zur Auf- 


fih als Zeugen dafür ver- 


— — — _ messen nm 


führung zu bringen, obgleich kein anderer nordiſcher 
Dichter dleſen Vorzug genießt und obgleich gerade 


Ibſens Natur dem italieniſchen Weſe 


Unve 


gelang es endlich den „Geſpenſtern“, 
dramatiſchen Erfolg zu erzielen, aber f 


lich 


Darſtellung der Krankheit des Sohnes; 
giſche Entwickelung, die ſich vor allem i 


rſtändlichkeit fremd gegenüberſteht. 


n bis zur völligen 


Nach dem 


„Nora“, „Hedda Gabler“, die „Wildente“ vergeblich 
verſucht hatten, das Intereſſe der Römer zu gewinnen, 


einen wahrhafi 
aſt ausſchließ- 


durch die ins Graufenhafte hinüberreichende 


die pfycholo- 
n der Mutter 


des Unglücklichen en biteb auch hier unverſtanden. 


Die „Stützen der Ge 
einen entſchiedenen Mißerfolg. 


ellſchaft“ brachten ſodann wieder 
lage . ‚Akte freilich, 


die das in Italien fo zeitgemäße Thema behandelten: 
wie wird man eine „Stute der Geſellſchaft“, d. h. der 
„Maffia“ oder „Camorra“, welche unter der Mnshe 
Ehrenhaftigkeit Land und Dolk ai — 
er 


der 


Dieſe Akte erregten Interreſſe. Aber N 
Akt, in welchem die Hauptſtütze, Conſul Bernic, 
den ih un Kämpfen feine Schuld öffent- 


nach 
li 
ſi 


einfach lächerlich. Denn der 
Ibſens findet in dem Lande ge [ 
Und beſonders, daß ein Mann, der in ſeinem 


ke 


bie 


letzte 


eingeſteht und ein neues Leben zu beginnen 
entſchließt, dieſer Akt dem Italiener 


e eine polltiſche Macht darftellt, freiwill 
efahr vorüber, alle ſeine Karten au 


ie 


ahrheitsfanatismus 
iavelis heine Jünger- 


nachdem 


cht. 


das 


bung der Unterschied iſt ein ganz geringer 


Beilage zu Nr. 20077 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 15. April 1893. 


Abg. Stadthagen beantragt, in den Wortlaut des 
$ 302a hinter den Worten „dienen ſoll“ einzuſchalten: 
„oder in Bezug auf einen Arbeitsvertrag“. 

Abg. Krauſe (freiſ.) bittet, den § 302 a als über- 
flüſſig abzulehnen. Die Kineinziehung des Arbeitsver- 
trages zeige, wie dehnbar diefe ganze neue Gejehge- 
bung ſei. Auch die Commijſion häbe in erſter Leſung 
den § 302a mit Stimmengleichheit abgelehnt. 

Abg. v. Bar (jreif.) bleibt gleichfalls bei feiner 
principiellen Auffaſſung ſtehen. 

Abg. Stadthagen betont nochmals, daß die Hand- 
habung des Retentionsrechtes namentlich in Berlin 
geradezu wucheriſch iſt und von der Wuchergeſetz- 
novelle getroffen werden müſſe. dem armen Manne 
werden hier auf Grund einer falſchen Praxis die letzten 
Beſitzſtücke genommen; hier liege eine Nothlage vor 
und trotzdem werde bis zum Aeuferften der Buchſtabe 
des Ten zur Geltung gebracht. Das ſei ein ſchreien- 
der Mißſtand, dem gerade durch die ausdrückliche 
1 unter das Wuchergeſetz abgeholfen werden 
milſſe. 

Nachdem noch die Abgg. v. Buol (Centr.) und 
Krauſe geſprochen, wird in der Abſtimmung § 302 a, 
nach Ablehnung des Antrages Stadthagen, mit großer 
Mehrheit in der Fafjung der Vorlage angenommen. 

Nach $ 302 d wird der gewerbs- oder gewohnheits- 
mäßig betriebene Wucher mit Gefängniß nicht unter 
3 Monaten und zugleich mit Geldſtrafe von 150 bis 
15 000 Mh. beſtraft. 

Der neu hinzugefügte, von der Commiſſion ange- 
nommene $ 302 ſe belegt mit derſelben Strafe den- 
jenigen, welcher mit Bezug auf ein Rechtsgeſchäft 
anderer als der in § 302 f bezeichneten Art gewerbs- 
oder gewohnheitsmäßig unter Ausbeutung der Noth- 
lage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines 
andern ſich oder einem Dritten Vermögensvortheile ver- 
ſprechen oder gewähren läßt, welche den Werth der 
Leiſtung dergeftalt überſchreiten, daß nach den Um- 
ſtänden des Falles die Bermögensvortheile in auffälligem 
e zu der Leiſtung ſtehen. 

bg. v. Bar (freiſ.): Es handelt ſich hier um die 
bedeutſamſte Aenderung des ganzen Geſetzes. Die von 
uns bei der erſten Leſung gegen dieſe Aenderung vor- 
gebrachten Bedenken find in der Commiſſion nicht zer- 
ſtreut worden. Unzweifelhaft wird dadurch auch die 
ſolide Geſchäftsführung in bedenklicher Weiſe gefährdet. 
Es wird nicht ausbleiben, daß diejenigen Leute, welche 
ein Geſchäft eingegangen und nachher mit demſelben 
au zufrieden ſind, die Kilfe des Staatsanwalts in 
Anſpruch nehmen werden, um das Geſchäft rückgängig 
zu machen und den anderen Contrahenten in Strafe zu 
bringen. Das Geje wird außerdem ſehr ſchwer zu 
handhaben ſein. Man wirft der freiſinnigen Partei vor, 
daß ſie auch hier ihr Princip des laisser faire, 
laisser aller bethätige, aber auch der Verein für 
Socialpolitin, dem man gewiß nicht abſolutes 
Mancheſterthum vorwerfen kann, hat ſich, mit Aus- 
nahme eines einzigen Redners, gegen das Geſetz 
ausgeſprochen. Es wurde betont, daß man, um 
den Wucher zu beſeitigen, das Genoſſenſchafts⸗ 
die Creditvereine ftärken und für eine 


„daß feine (des Lehrers T.) Verſetzung nach Bl. im 
Intereſſe des Dienſtes ſtattgefunden habe, weil ſein 
Verhältniß zur Gutsherrſchaft, wie ſich bei der 
Reviſion der dortigen Schule vom 14. Dejember v. J. 
erwieſen, ein unheilbar getrübtes (im Original unter- 
ſtrichen) und durchaus unhaltbares geworden jei.’’ 

Hierüber ſchreibt der Inhaber der Gutsherrſchaft. 
Kerr v. P., in dem ebenfalls im bezüglichen 
Wortlaut in Nr. 20 059 veröffentlichten Briefe vom 
10. Mai 1892, daß 

„es mir unerfindlich iſt, wie die Regierung das- 
ſelbe als ein getrübtes und durchaus unhaltbares 
hinſtellen kann. Ich hätte daher wohl erwarten 
können, daß man mich über dies Verhältniß vor 
Ihrer mir ganz unerwartet gekommenen Verſetzung 
gehört han g B 

Auch der Lokal-Schulinſpector giebt in dem 
uns gleichfalls vorliegenden Schreiben fein Urtheil 
dahin ab, daß durch die Verſetzung dem Lehrer T. 
ein „Unrecht zugefügt“ ſei. Gerade dieſe Schrift- 
ſtücke veranlaßten uns zur Aufnahme der Zu- 
ſchrift. daß die Sache mit der letzten Reichstags⸗ 
erſatzwahl in keiner Verbindung fteht, entnehmen 
wir gern der Zuſchriſt der Aal. Regierung. Dann 
aber ſind die in der Sache liegenden Widerſprüche 
eben nur durch auffällige Mißverſtändniſſe zu 
löfen. Auf welcher Seite dieſe beftehen, laſſen 


ir völlig dahingeftellt. 
wir völlig dahing Red. d. Danz. 31g. 


Reichstag. 
75. Sitzung vom 14. April, 1 Uhr. 

am Bundesrathstiihe: v. Bötticher, v. Maltzahn, 
Hanauer. Die Tribünen find überfüllt. 

Entgegen der allgemein gehegten Erwartung, daß 
der Abg. Ahlwardt vor der Tagesordnung das Wort 
erhalten werde, tritt der Reichstag nach den geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen des e die zweite Be- 
rathung der Wuchergefehnovelle ein. Die bezügliche 
Erklärung des Präſidenten wird vom ven mit 
großer Heiterkeit, in die der Präſident ſelbſt einſtimmt⸗ 
angenommen. die Bewegung und Unruhe in dem 
verhältnißmäßig ſtark beſeiſten Saale dauert auch 
während des en der Verhandlungen über die 

uchergeſetznovelſe fort. \ 
ke N 1 der Novelle follen die 88 302a und 
302d abgeändert, ein § 302e neu eingeſchaltet und zum 
§ 367 eine Nummer 16 hinzugefügt werden. 

$ 302, der in ſeiner neuen Faſſung von der zehnten 


ebe Abg. Vollrath die Beſchlußfähigkeit des 
„Da das Bureau ebenfalls Zweifel an d — 
fähigkeit hegt, wird der Namensaufruf . 
e u Anweſenheit von nur 151 Mit- 
rn. Es müſſen alſo die De 
. f = e N 
ur Geſchäftsführung bemerkt Abg. Lieberma 
v. Sonnenberg: er Abg. Ahlwardt hat vor — 
Ferien in Ausficht geſtellt, daß von ihm bezeichnete 
Material unmittelbar nach den Ferien vorzulegen. Es 
herrſchte wohl kein Zweifel darüber, daß man ihm 
kein Kinderniß in den Weg legen würde, das zu thun. 
Nun ſoll der Abg. Ahlwardt heute den Verſuch gemacht 
haben, das Material auf den Tiſch des Hauſes nieder- 
zulegen, aber in der von ihm gewünſchten Form das 
Wort nicht erhalten haben. Im Intereſſe der Klar- 
ſtellung der Sache und um den Zweifel nicht aufkommen 
zu laſſen, als ob man dem Abg. Ahlwardt das Recht 
zu feiner Dertheidigung ſchmälern oder ihm die Pflicht, 
ſeine eee u beweiſen, erlaſſen wolle, möchte 
ich den räſidenten bitten, dem Abg. Ahlwardt öffentlich 
den Weg zur Erhedung ſeines Beweiſes anzugeben. 
Präſident v. Cevetzow: Ich habe gar keine Deran⸗ 
laſſung, hier öffentlich dem Abgeordneten ſolche Wege 
anzugeben (Sehr richtig!), bin aber gern bereit, dem 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg mitzutheilen, wie der 
Dorgang geweſen iſt. dem Abg. Ahlwardt ſtellte ich 
geſtern auf ſein Verlangen das Wort vor dem Eintritt 
in die heutige Tagesordnung in — 2 um ihm die 
verlangte Gelegenheit zu geben, gewiſſe Akten auf den 
Tiſch des Hauſes mederzulegen und dieſes Niederlegen 
formell zu begründen. Heute erklärte mir der Abg. 
Ahlwardt, daß er die Akten nicht auf den Tiſch des 
Kauſes niederlegen wolle (hört! hört!), daß er viel- 
mehr einen formellen Antrag an den Reichstag ein- 
bringen wolle auf Einſetzung einer beſonderen Com- 
miſſion zur Unterſuchung gewiſſer von ihm angeführter 
Behauptungen, und daß er dieſer Commiſſion die 
Akten übergeben würde. Hierzu konnte ich geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig ihm das Wort vor der Tagesordnung 
nicht ertheilen. Ich habe ihm das mitgetheilt und 
ihn auf den geſchäftsordnungsmäßigen Weg verwieſen. 
Abg. Ahlwardt (zur Geſchäftsordnung): Ich glaube 
daß zwiſchen dem Präſidenten und mir ein Miſſver⸗ 
ſtändniß obwaltet. Ich habe mich bereit erklärt, die 
Akten auf den Tiſch des Kauſes niederzulegen und 
habe nur gebeten, einige materielle Ausführungen 
machen f können, damit die Akten hier im Haufe 
auch verſtanden werden. (Lachen links.) Ich bin hier 
öffentlich im Hauſe angegriffen worden von dem 
Staatsſecretär v. Maltzahn. 
Präſident v. Ceveſow: Kerr Abg. Ahlwardt, jetzt 
De Sie nicht mehr bei einer Bemerkung zur Geſchäfts- 
ordnung. 
Abg. Ahlwardt: Dann will ich nur bemerken, daß 
ich die Akten auf den Tiſch des Hauſes niederlegen 
wollte, daß mir aber das Wort nicht zu etwas anderem 
geſtattet werden ſollte, als nur zu der Erklärung: Ich 
lege die Akten auf den Tiſch des Hauſes nieder. Dieſe 
einfache Erklärung abzugeben, mußte ich verweigern. 


„Wer unter Ausbeuiung der Nothlage, des 
Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen 


eſtalt überſchreiten, daß nach den Umftänden des Präſident v. Levetzow: I i - 
n NEL 
verhältnif zu der Leiſtung ſtehen, wir e luß 41), Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
Wuchers mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und (Wuchergeſeiß; Geſetz betreffend d itäri- 
1 mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark ſcher Behelmniffes - a * 


beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen — 0 
3 erkannt werden.““ ER Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
diefes Paragraphen gegen das been ; | 1 e eee 3 
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iſt höchſt bedenklich der Konſequenzen wegen dort f 
ne fekhenenbe Geſetzgebung aus ſolcher Beranlaffung Parte 
zu ändern. Ebenſo iſt ein ſolcher Schritt bedenklich und wün 
für die Rechiſprechung. Wir bitten die Aenderung 
abzulehnen. 

Abg. Frohme (Soc.) bedauert, daß in der Com- 
miffion nicht der Antrag zur Annahme gelangt ift, 
auch die öffentlichen und privaten fandleihanſtalten 
dem Geſetze ausdrücklich zu unterſtellen; er verlangt 
auch eine beſtimmtere Fafjung n 1 der Agenten, 
welche oft ganz unverhältnifmähige Provifionen für 
ihre Vermittelung bezögen. Ebenſo ſchlimm ſlände es 
um die Miether, die in Preußen tro der entgegen- 
ſtehenden Beſtimmung der Civiſprozeßordnung vor dem 
Retentipnere f des Kauswirtyes nicht des Femdes auf 
dem Leibe ſicher ſeien. Gerade in dieſem alle handle 
es ſich ganz unzweifelhaft um die wucheriſche Ausbeu- 
tung einer Nothlage. 8 5 8 

Staatsſecretär Hanauer bittet um die unveränderte 
Annahme des 5 302 a. Die Pfandleihanſtalten unter- 
ſtänden ohnehin den Beſtimmungen des Wuchergeſetzes 
und brauchten nicht ausdrücklich aufgeführt zu werden. 

Abg. Stadthagen (Soc.) geht näher auf die vom 
Abg. Frohme vorgetragene Forderung ein. Noch viel 
böſer ſtehe es aber um den Arbeitsvertrag. Hier liege 
die wucheriſche Ausbeutung klar zu Tage; aber davon. 
den Arbeitgeber unter die Stra beſtimmungen dieſes 
Geſetzes zu ſſtellen, wolle die Commiſſion und das 
Plenum des Reichstags nichts wiſſen. Kuch die Leiter 
von Staatsbetrieben gehörten unter dieſen Wucher- 
paragraphen; denn die Kürzung oder Wegnahme der 
wichtigſten politiſchen Rechte ſei der ſchändlichſte Wucher, 
den der Arbeitgeber überhaupt treiben könne. x 

Staatsſecretär Hanauer: Der Arbeitsvertrag fällt 
nicht unter $ 302 a, ſondern könnte höchſtens unter 
§ 302 e fallen, der jedesj andere Rechtsgeſchäft unter 
den im 8 302 a a ee Geſichtspunkten unter das 
Wuchergeſetz geſtellt. Beim $ 302 a haben wir damit 
aber nichts zu thun. Wie ein Arbeitsvertrag denſelben 
wirthſchaftlichen Zwecken dienen ſoll wie ein Darlehn, 

ich übrigens nicht ein. 5 5 
* Dr. Rintelen (Centr.) fchlieht ſich dieſer Auf- 
faſſung an. 

int dem durchweg politiſch veranlagten Italiener 
—— inconſequent und jämmerlich. Nun hat 775 
kürzlich, wie man der „M. A. 3.“ aus Rom ſchreibt. 
im Tealro del Valle gar mit dem „Baumeiſter 1 > 
dem letzten und bizarriten Drama Ibjens, den Berjud) 
einer zweimaligen Aufführung gemacht. e 
und Ziſchen ſtritten um den Vorrang; aber der 
Applaus kam von der Claque und von pe 
kleinen energiſchen Ibfen-Partei, das Ziſchen 5 
natürlich und frei aus der Mitte des unbefangene 
Publikums, ſoweit es nicht ſich durch die Maler 
hatte einſchläfern laſſen. Es kann ja auch kein Zwei 
jein, daß dies Werk, das in den nebligen Regionen 
der Aypnoſe ſich bewegt, des eigentlich dramatiſchen 
Intereſſes entbehrt. ae 3. bell 928 1 
die menſchlich wahre Mo ivirun . lleßlich 

ü äßi Geftaltung, die faſt ausſchließli 
re ehe von ermüdender Länge ſich 
ablöſen läßt, kann den Zuſchauer feſſeln. Die 
Leiſtungen der Schauspieler liefen das Mißver⸗ 
hälkniß erkennen, welches ſchon frühere Aufführungen 
Ibjen’jcher Dramen be ſich . . 8 er 

i im Stande, ſich in e e 
Finelnplver egen, und fo ſind die Hauptrollen meiſt 

enügend beſetzt: aber die größere Menge der Darſteller 
he auch a die leiſeſte 5 weder 
U i 
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average Santos per Mai 77, per . 76½½, 

per Dezember 75½½, per März 745 e 5 en 
Hamburgs, 14. April. Zukermarkt. (Gchluhbericht,) 

Nüdenrohlucher 1. Product Baſis 88% Rendement 

mburg per Mai 16,32, per 

Deibr. 13,57½, per Januar- 

e ea, > | 
- „ ril. aff. eir 

Be e ne „Loco 215 Pr. . 

” I» ri afee. 
april 56,15, Per Dai 8628. der Genlember 36.28. 


uptet. 
Mannheim, 14. April. Broductenmarkt. 
Dial 16,45, per Juli 16.58, ver Novbr. 16,95. Nes gen 
per Mai 14,25, per Juli 14,70, 72 ovbr. 14,80, 
Hafer per Mai 14,40, per Juli 14,85, per Novbr. 
1415. Rais per Mai 11,10, ner Juli 10,80, per 
rann ttf a. N. 18. April. el lub. 

rrannturt a. N., 1d. April. Efiecten-Gocietät, (Schluß. 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 286 ¼, Combarden gal, 


t 187, 

Berliner Handelsgeſellſchaft 144,70, Bochumer Guß ſia 
125,60, Dortmunder Union Gt.-Br. —, Belfenkirhen 
140,80, Harpener 130,70,  Hibernia 110,50. Caura- 
hütte 108,10, 3% Portugieſen 22,70, italieniihe Mittei- 
meerbahn 104,30, ichmweizer Centralbahn 119,30, ihmeizer 
Nordoftbahn 112,30, ſchweiſer Unton 76,20, italien. 
Dteridionaus 135,00, ichmeuer Gimplonbahn 53. Feſt. 

Wien, 14. April. (Schluß-Eourje.) Oeſterr. 4½ & Papier- 
rente 98,35, do. 5% do, —, bo. Gilberrente 98,20, 
do. Goldrente 117,20, 4% ungar. Goldrente 115,65, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Cooje 149,25, Anglo-Auft, 
153,00, Cänderbank 250,50, Erebitact. 342,50, Union- 
bank 260,00, ungar. Greditact. 403,00, Wiener Bank- 
verein 123,00, Böhm. Weſtbapn 370,00, Böhm. Nordd. 
201,50, Buſch. Eiſenbahn 469,50, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 239.25, Galizier —, Ferd. Nordbahn 
2950,00, Franzosen 307,75, Semberg-Ciern. 261,00, Som- 
bard. 111,50, Nordweſtb. 219,00, Pardubiter 198,50, 
Alp.-Mont.-Act. 56,00, Tabakactien 181,00, Amſterd. 
Wedel 101.50, Deutſche Platze 60,12½, Londoner Meciel 
122,70, Dariſer Wechſel 48,85. Napoleons 9,75½. 
Err ³˙¹mA m ñ —3 


Staatsſecretär Hanauer: Das Vorhandenſein des 
Sachwuchers neben dem Creditwucher wird von keiner 
Seite geleugnet. Die Strafbarkeit des Sachwuchers 
ſoll nach der Vorlage, der die Commiſſion ſchließlich 
beigetreten iſt, erſt eintreten im Falle gewerbs- und 
gewohnheitsmäßigen Betriebes. Diefe Cautel ſollte 
auch denen genügen, welche, wie die Redner der frei- 
innigen Partei, eine Erſchütterung des ganzen Ge- 
chäftsverkehrs von dieſer Neuerung beſorgen. 

Damit ſchließt die Discuſſion. Vor der Abſtimmung 


völlig mißlungene, geradezu unmögliche Figuren, 
welche ein deutliches Herausarbeiten der Intentionen 
des Dichters verhinderten und das Verſtändniß des 
Stückes noch über das Nothwendige hinaus er- 
ſchwerten. 3 8 : 

Sehr bezeichnend ift, wie ſich die Preſſe gegenüber 
dem Experiment verhält. Es iſt Mode geworden, in 
Ibſen einen Philoſophen zu ſehen, da man ihn als 
Dichter nicht verſteht, und doch nicht zugeben will, daß 
man ihn überhaupt nicht ver 2 So erklärt denn 
jede Zeitung, daß in dieſem Stück „metaphyſiſche“ 
Tiefen erſchloſſen oder Köhen erſtiegen werden, ohne 
ſich indeß weiler in dieſe metaphyſiſche Sphäre zu 
wagen. Und nach dieſer Anerkennung folgt dann jebes- 
mal das Urtheil, daß dieſe jo hoch bedeutenden Stücke 
für die Bühne gänzlich unbrauchbar ſeien. Uebrigens 
haben die Ibſen⸗Aufführungen immerhin das Gute gehabt, 
daß fie den Blick der Schauspieler und des Publikums 
von dem leichten Luſtſpielweſen, das faft ausſchließlich 
die italieniſche Bühne, abgeſehen von der Oper, be- 
herrſcht, abgewandt und die Möglichkeit, höhere und 
ernſtere Aufgaben zu ſtellen und zu löſen, eindringlich 
verkündigt haben. 


Literariſches. 


O Aus einer modernen Junggeſellenelauſe. Eine 
Inventur. Verlag von C. F. Müller in Leipzig. Die 
Abficht des Verfaſſers iſt die, „zu zeigen, wie ein 
großer Theil unſerer reiferen Jugend über das denkt, 
was er aus Schule und Elternhaus empfangen, und 
wie er 1 mit dem Neuen, das ihm entgegentritt, 
abzufinden ſucht“. — Welches Thema auch zur Sprache 


kommt, Freundſchaft, Geſelligkeit, Kirche, Religion, 
Sexuelle Frage, Liebe, Heirath ꝛc., aber — der 
Berfaffer demſelben neue Seiten abzugewinnen und 
Intereſſe zu erwecken. 

O Schillers Briefe. Kritiſche Gejammtausgabe, 
herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen von 
Fritz Jonas. 3 Berlagsanftalt Stuttgart, Leipzig, 
Berlin, Wien. 1892. Mit den uns vorliegenden 
Lieferungen 16—22 ſchließt der zweite Band des 
trefflihen Werkes. Derjelbe enthält die Briefe 240 
bis 476 aus den Jahren 1788—1789, verſchiedene Les- 
arten und die Porträts Friedrich v. Schiller, Charlotte 
v. Kalb, Dr. Chriſt. Gottfr. Körner und Ludwig 
Ferdinand Huber. Auch aus dieſen Lieferungen iſt der 
außerordentliche Fleiß und Sammeleifer des Verfaſſers 
zu erkennen. ; 

© luftrirte Weltgeſchichte für das Volk von J. 
G. Bogt. Verlag von E. Wieſt, Leipzig. In wöchent⸗ 
lichen Lieferungen. In der vorliegenden elt 
geſchichte findet man eine gute Ausftattung und einen 
Reichthum der Illuſtrationen, die einen Vergleich mit 
manch theuerem Werk dieſer Art ine können. 
O „Merk's Hamburg!” betitelt ſich eine ebenje 
intereſſante, wie zeitgemäße Schrift, die der prahtiſche 
Arzt Dr. Alex. Ziſcher ſoeben veröffentlicht hat. Verlag 
von Pontt und v. Döhren. Dieſelbe bietet nicht allein 
Neues über die Cholera und ihre Bekämpfungsart, 
ſondern ftreift auch viele andere Gebiete, die ſow 
— 3 Sa ser — ng vu aus, 
auch in jeder anderen Beziehung für uma 
von beſonderer Wichtigkeit find. Ra 


en Geiſt, noch für die äußeren Cebens- 
2 — — ne und es ſcheint uns, als ob 
Caricaturen der dichteriſchen Geſtalten ſich auf der 
Bühne bewegten. So gaben auch diesmal der Bau- 
meiſter und ſeine ihn verderbende Freundin Kilda 
Wangel wenigſtens achtungswerthe, von Studium der 
Rolle zeugende Leiftungen. Daneben aber fanden fi 
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s zunahm, Sie be- polniſch zum Tranſit 


5 
bank —, Ruſſ. 4% 1889er Coni. 14931. Brivatdiscont 4½.] gangenen Jahre um 1 95 
ungar. Kronenrente 95 Petersburg, 15. April. Drobucenmarht Talg loco 1 45 900 80 g aus 77 283.000 1935 eizen gegen | S weten en zum u 95 M. — Rübfen 
Amiterdam, 14, April. Tg Weizen auf ‚00, per Auguſt —. Weizen loco 11, ſhels 170 Jahresfriſt. In England hat] ruff, zum * Sommer. 183 M. — Teinfaat ruſſ. 
Termine niedriger, per i 173, per Novbr. 177, | Roggen loco 8,25. — Hafer I loco 4,80. — Hanf loco 43. | man die Ford — . — r die meiſten Getrelbearten er- | ordinär 170 M bez. — Senf poln. zum Tranſit gelb 12 
Noggen loco unverändert, 15 auf Termine träge, Leinſaat loco 15,00. Kalt. höht, doch ieh en Kia die Käufer abwartend und | M. — Lupinen goln. — — en blau feucht 50 u 
per Mai 123, per Oktober 127. — Rüböl loco 26%, Remwpork, 13. April. (Ghluk-Eourie) Demiei auf | wurde für Weizen nur ½ sh. mehr bedungen. Ange- — Kleeſaaten weiß 5 M, roth 45—55 M 
per Mai 258, do. per Herbſt 26. London (60 Tage) 4,8617, Cable Transfers 4.88 ½, | kommene und ſchwimmende Weizenladungen 8 feſt. 50 Fu. — Meisenkteie zum See-Export mittel 
Antwerpen, 14. April. Betroleummarkt, (Schlußvericht.) | Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin | In Berlin ftiegen Weizen und Roggen zunächſt 5 U | 3,17% M. feine 3,67½ Al ver 50 Kilogr. 
Raffiniries Type weiß logo 12% bez. 12 Br., per | 60 Tage) 95¾6, 4% fund Anleihe —, Canadian- | reſp. 4 M, haben aber, als Niederſchläge eintraten, | Spiri tus hat feinen Breisftand dieſe oche wenig ver- 
April 127/83 Br., per Mai-Juni 12 Br., per Septbr.- Bacific-Act. 83½, F 26/8, Chicago- | davon wieder den größten Theil eingebüßt, fo | ändert. Nicht contingentirter iſt etwa 50 Pf. niedriger 
Dezember 13 Br. Feſt. u. Nortb-Deitern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Baul- daß ſchließlich Weizen nur ca. 1 M und Roggen 30 und Der 8 Markt ſchließt für April-Mai 
Antwerpen, 14. April. Getreidemarkı. Weizen ruhig, | Actien 77. Illinois-Centr.-Actien 102, Cahs-Ghore- | 1,50 M höher iſt. An unſerem Markt fanden und Juli-Auguſt 50 illiger. Zu notiren iſt: 
Roggen ruhig. Kater ruhig. Gerſte ruhig Nichigan-South-Actien 130, Louisville u. Naſbville- er auswärtigen Haufſe-Nachrichten einen günſtigen Contingenticter loco 54/3 Gd., nicht contingen- 
Paris, 14, April. Betreidemarkt.(Gchluhbericht.) Wezzen Act. 73½, Nemp. Lake- Erie- u. Meltern-Actien 21, Boden und wurden durch die ſchwachen Zu- tirter loco 33, M bez., per Mai-Juni 34 a Gd. 
ruhig, per April 21,00, per Mai 21.20, per Mai- Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 10712, Northern- | fuhren und die rauhe Wem kräftig unterſtützt. Die 
Auguft 21.70, per Sept.-Deibr. 22,20. — Roggen | Bacific-Breierred-Aci. 405/86, Norfolk- u. Weitern-Bre- | Steigerung von inländiſchem Weizen beträgt loco ca. Thorner Weichſel-Rapport. 
ruhig, per April 13,80, per Sepl.-Deibr. 14,60. — | ferred-Actten 31½. Atdinion Zopeka und Santa Je- 5 MN, und diejenige von Tranſitweijen ca. 3 M. Einige Thorn, 14 April Waſſerſtand: 1,56 Meter über 0 
Meß ruhig, per April_46,50, per Mai 47,10, ver | Actien 33½, Unton-Pacific. Actien 37/s. Denver-u.Rio- } Abſchlüſſe find nach Weſideutſchland und Skandinavien iind: W. heftig. Wetter: trübe und halt, 
gehe ner, April 5820, Per Dial 5678, ver Mai | Baummelle In Tempur 8, do. in Nem-Drieans erhönfer Breiclland genen, das” Deidäft und en gene dive g. 
ehpt., per 5 ai 59,75, ai- aumwolle in Nemnor 3, do. in New-Orleans | erhöhter Preisſtand gegenwärtig das Geſchäft un 
Auguit 60,50, per Sept.-Dezbr. 61,25. — Spiritus 7/8. Raffin. Petroleum Standard white in Nem- | wird ſich kaum behaupten können, wenn nicht die Bi a a ma: Kähna, Diverfe, Stückgut. 
ruhig, 482 April 48.50, per Mai 48,50, per Mai- | nork 5.45, do. Standard white in Philadelphia 5,40 | leitenden Märkte neue Anregung bieten. Auf Lieferung Fun Graudenz nach Rieszama: Nicik ki, l 
Auguit 48,25, ver Geptember-Desember 44,00. Wetter: | Ed. rohes Petroleum in Newnerk 5,20, do. Dipeline | ift Weizen zum freien Derkehr feit acht Fader Don Reufabrwaller nach Blotierie- Pengewsht 5 
chön Eertificates per Mai 697/. Gtetig. Schmal per April-Mai 5 M, per Mai-Juni 4 M und per Steink —.— r engowski. Barg, 
Daris, 44. April. 8 3% amortiſir. Rente | loco 10,30, do. (Rohe und Brothers) 10,65. — Zuger] Her pft 3 . höher, Weizen zum Tranſit für nahe Sichten Don Beulen. nach Thorn: Bohre D. („Danzig“), Diverf 
‚20, 3% Rente 95,95, 4% Anleihe —, 5% italien. | Fair refining Muscovados) dn. — Kaffee (Fair | 3 U und per Herbit 1 M. Die auf den Umihmung Stüchgul. —. Nuarder und Chohe, Hard lee 
Rente 92,95, öiterr. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente | Rio) Nr. 7, 161, low ord. per Mai 15,30, per | gefolgte ſtarke eaction der Preiſe in Berlin hat bis- Röhren — Schröde Diverfe Stückgut, (ſä — tlich im 
96.12, III. Orientanleihe 68,75, 4 KRuſſen 1880 —, | Juli 15,25. € . | ber bier nur einen ganz geringen Einfluß ausgeübt. — | Schlepptau des D. Han 10 4 R 
e ,, FA SE | "ann ran ae; 
an. au nleihe > en 22.17½, . 2. Mais pe ril 40. Spe ort clear nom. —7 r. — „wei 
oofe 92,50, 4% Drieriläts-Zürk. Obligationen 438,50, | Bsrk ver April 16, Ai —Zeiien niedriger auf Der- | bis 152 Al, hodbunt alatig 788-785 Br. 188-151 sit, | „„Sölathomshi, Gräfin o. Öltromsha, Slanenib. Dans, 
Sranzojen 647,50, Combarden 255,00, Comb, Prioritäten | käufe eines Ringes, die Preisherabminderung wurde] Sommer- 796—804 Gr. 347—152 M, poln. zum Sranfıf Krauſe ee Grudek, Danzig, 132274 Kar. Mei 
—, Banque ottomane 601,00, Banque de Paris 673, N wieder ausgeslichen in Folge Dechungen der | bunt 755—759 Gr. 121—123 , autbunt 772 Gr. 127 Piotrowski, Rei ragen Sen D . 88 154 
Banque d’Escompie 142, Credit foncter 970,00, Credit | Bailliers; die Steigerung ging aber ſpäter wieder ver- | AA, bunt glafig 764—786 Gr. 1281/ A, helibunt 756 bis Kgr. Roggen, 26471 Kar. Erbien. anti, 
mobilier 137,00, Meribional-Actien 668,00, Rıo Zinto- loren, Schluß ſtetig. — Mais fallend für einige Jeit | 766 Gr. 128 130 , — 758-764 Gr. 120 M, ai a Leiſer, Thorn, Danzig, 9844 Kar. W 
Actien 389,00, Suelkanal-Actien 2642, Credit Cvennais nach Gröffnung, dann lebhafte Reaction, ipäter wieder | weiß 7841 Gr. 128-1321: M. Regulirungspreis 30636 Kar. Rogaen. ar. Weisen, 
162,00, Banque de Srance 3920, Tab. Ottom. 376,87, | fallend. zum freien Derkehr 145—149 AM, zum Zranfit 125— 3 = 
ne Eheaues a. Conoen 2841 ee nenne! 7 — _Remnorn, I. en 20.78% auf re 07% l 127 . Br. 148 1 per zu nn a her, Tele EEE HAI RER EN LESE RER ne tn 9 
1120 e a. ‚142, mſterdam Rother Weizen loco 0.78, per April 0. L kehr $ eh, ie 
kur; 205,63, do. Wien kur; 202,75, do. me kur; | Mai 0,7742, per Juli 0,790. — Mehl loco 2,40. — | 153 M Br., 152 M en — 5 2 M Pr. W en erg Solleand“ gebe 1 
434,50, Leeb, d’Esc. neue 503,00, Robinſon A. 116,80, | Mais 48%. — rah 1. — er. 342. 125 MM Gd., 129 M bez., ſchließt 128 ½ Me Br. 1277 60 Pfg., von Gawandha, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10 
Bortugieien 23,00, 3 % Rufien 78,00, Brivat-Discont 21, Se re A Me A ee. 15 i Gd. per Mai-Juni zum freien Verkehr 150 1755 * 2 < 8 — 
London, 14. April. Getreidemarkt. (Schluhbericht.) Danzig, 15. April. 1491, U Gd. gieht 153 AM bez., um ranfit 1 Meltausftellung in Chicago. Mie uns Narl Rielels 
Engliſcher Weizen feit, ſeit Montag ½ sh. höher, (Bor der Börſe.) Br., 7 — M Gd., dann 129½ M Gd., zuleht 129 Reifecomtoir, Berlin 8 Königarätzerſtraße 34, mit- 
fremder ruhig aber ſtetig. Mehl, Mais, Gerſte und . Wochen-Bericht. Etwas Regen und Schneefall | Br., 128% „u Gd., per Juni-Juli zum Tranfit 128%, theilt, iſt nunmehr auch für die zweite, am 4. Mai ab- 
Hafer feſt, ruſſiſcher Hafer ruhiger, allgemein ftill. An- ach die 5 der letzten Wochen unterbrochen.] 128 U Br., dann bis 130½% M Gd, zuletzt 130 M bez, gehende Geſellſchaftsreiſe nach Chicago die Theiſnehmer⸗ 
ekommene Ladungen ruhig, von ſchwimmendem Getreide doch find diefe geringen Niederſchläge für das Gedeihen | per Geptember- Fnober um 2 ra 153—1561/2 ii fte geichloffen fo daß an genanntem Tage die beiden 
eigen ruhig, Gerſte geſchäftslos. Mais zu ½ sh. | der jungen Saaten nicht ausreichend. Die Temperatur | M 192 zuletzt 156 Al Pr., 155 a zum Tranſit | Gefellihaften, zufammen 40 Perſonen, mit dem Doppel- 
niedriger, Abgeber. iſt weſentlich geſunken und kamen neuerdings ſtarke Nacht-] 130—131½ M bez., ihlieht 1285 I — 5 30½ M Gd. ſchrauben-S jnelldampfer der 3 
Sonden, 14. April. 803.58 Engl. 2½ Conjois | fröſte vor. — Unſere Zufuhren ſowohl auf dem Waſſer⸗ Rossen war in dieſer Woche vielfach ſchwankend, Fachelfahrk. etien-Geſellſchaft „Auguſta Dicloria” von 
987 8, Dr. 4% Conſois 106, 5% italien. Rente 85 wege wie per Eiſenbahn waren ſchwächer. Bei Plehnendorf] doch hat die in einzelnen Tagen ſich geltend machende, Hamburg in See gehen werden Zu den am 11. Mai 
Lombarden 10½, 3% con. Rufien von 1889 2. S aſſirten ſtromab vom Inlande 147 Tonnen Weizen, 265 | lebhafte Frage bei dem unzureichenden Angebot die 1. und 15. Juni folgenden Reifen zur Weltausstellung 
98 ¼, convert. Türken 22, öſterr. Sliberrente 3, onnen Roggen, 170 Tonnen Rübſen und4 To. Bohnen und] Preiſe ftark geſteigert, und Die Steigerung hat ſich zu- | mit kürzerer oder längerer Reiſedauer nimmt das 
N Goldrente 96, 42 ungariſche Goldrente | vom Auslande 1377 Tonnen Weizen und 298 Tonnen u Dane e voll behauptet. efelbe beträ igt für in- Comtoir noch Anmeldungen von Theilnehmern entgegen. 
5, 4% Spanier 67¼8, 3½ %_privil Aegnpter 96%, | Roggen 8. 0 zufammen 1402 Tonnen Getreide 1892 oggen loco uud auf. ämmtliche Eichlen ca. Ferner ſchreibt uns dalfelbe, daß ſoeben die genauen 
4 unific. Aeanpter 101, 3 _garantirte Aeanpter | und 2315 Tonnen 1891. Per Eiſenbahn trafen 101 ah! ee Was a. in 9 Waare Programme der Bfinaftreijen nach Adelsberg (Brotten- 
—, 4 % ägppt. Tributanleibe 98¼, 3 4 conſolidirte] Waggons ein — 85 vom Inlande und 16 vom Auslande 3 „ per April - M, ver Mai | jeit), Oberitalien, Schweiz, bezw. Schwarzwald, Schweiz 
Merikaner 81½, Ottomanbank 14, Suezactien —, | gegen 147 vor 8 Tagen — 70 vom Inlande und 77 | Juni 2 SM, ver Ae 112 JM und per | Oberitalien, der Sommerreifen nach dem Nordcap und 
Canada -Paciſic 8853, De Beers -Actien neue 20½, | vom Auslande, 27 . im vergangenen Jahre und | Geptember-Dhiober 4 AM theurer bezahlt. Verkäufe | der Karpathenfahrt erſchienen find. und werden dieſe 
Rio Tinto 15½, 4 7 Rupees 62/8, 6% fund. Ben Wagen — 51 vom Inlande und vom Auslande] von Roggen wurden nach dem Rhein, e allen Intereifenten auf Verlangen gratis zugeſchickt. 
Anleihe 67½, 5% argentiniſche yet von 1886 — a 1891. Die 101 Wa on der letzten] Skandinavien und auch nach Finnland bewirkt, doch üwy —.k(̃ ü nn 
do. ½ & aufm. Goldanl. 40, Neue 3% Meihsanleipe Woche brachten vom Inlande 70 Tonnen Weiten 7 unſere iehigen höheren Preiſe dieſes Artikels eben- Salzbrunner Oberbrunnen. Der Verſand der füritl, 
86, Griech. Anl. v. 1881 73½, Griechiſche Monopole Ant. | 450 Tonnen Roggen, 30 Tonnen Gerite, 101 falls auswärts zug zu erreichen. — Gehandelt wurde | Mineralwaſſer von Ober-Galıbrunn, Furbach u, Strieboll, 
v. 1887 62½, 4% Griechen 1889 55½, Braſilianiſche Anl. ] Tonnen Hafer, 20 Tonnen beo; 10 Tonnen Wichen, per 714 Gr.: ländiſch 694—765 Gr. 117—121 AM, | verfendet an jedermann koſtenfrei eine Proſchüre über 
v. 1889 673/4, Dlatzdiscont 13/.. Silber 37/15. 10 Tonnen Oelſagten und 10 Tonnen Kleeſaaten und | unterpolniſch zum Tran 1 726—780 Gr. 102 bis 105 R.] den Gebrauch und die Wirkungen des Oberbrunnens 
London, 13. April. An der Küſte 2 Weizenladungen | vom Auslande 10 Tonnen en 10 Tonnen Roggen, 102.103.108 und 1 inländiſch 117—121 M, unterpolniſch | mit zahlreichen Atteſten und legt derſelben einen Sonder- 
angeboten. — Welter: Schön. 10 Tonnen Bohnen, 20 Tonnen Oelſaaten, 100 Tonnen 0 „ Auf Lieferung per April.] abdruck aus der „Allgemeinen Medisiniihen Eentral- 
Glasgow, 14. April, Roheiſen. (Schluß.) Mired | Kleie und 10 Tonnen Mais. Die andauernde Trocken- a inländije 119 Br., 118%. M 5. d dann 121] Zeitung“ bei. 
numbres warrants 40 sh. 11 d. heit und die ungünſtigen officiellen Schätzungen der | M bez., al iet 123 M Br., 122 U Gb. unterpoln. 


2 


Glasgow, 14. April. Die Dorräthe von Roheifen in den] neuen Saaten in Ameriha haben Anfangs der Woche] zum Tranſit 105 8 er zuletzt 104 AN bez., per Mai-Juni 
Stores belaufen ſich auf 341555 Tons gegen 479850 | dem Getreidehandel einen lebhafteren Ton verliehen | inländ. 121 MU Bar 120% M Gb., 124 bez., zuletzt 
Tons im vorigen Jahre. die Jahl der im Betriebe] und theilweiſe beträchtliche Preisbeſſerungen herbei- | 12412 M Br., 124 AN Gd. 1 8710 zum Tranſit 


Seidenſtoffe 


befindlichen Hochöfen beträgt 72 gegen 78 im vorigen | geführt. Als ſpäter vom Weſten ergiebigere Regenfälle 102½ M Gd. ide t 104% A Br., 104 M Gd., per 
ag ne: 6 April. Ostreis — int: ne 5 100 K bah ro Pe 3 ein⸗ 0 ene 1 M. Br, 16 102 u er ag 7 4 K Arrkt aus AOL 
verpoo April. etreidemar eizen 2 getreten, doch iſt zu Hoffen, da te anſcheinend gewonnene, un 7 ni zum Tranſt Ter u n 

niedriger, Meht ruhig, Mais ſtetig. — Schön. eſundere Baſis die Märkte davor bewahren wird, in den 15 = hptieht t 104¼ M 104 M 71580 Is Geptbr.- 9 jedem m. zu un 5 Br 125 si 
Petersburg, 14. April. Wechſel auf London 96,55, früheren ſtagnirenden Zuſtand zurüchzufallen. — New- Oktbr. inländ. 126129 Yin bez., ſchließt 129 M Br., eidenſtoffe, Sammte und Pla at jeder Art zu Fabrlkpreiſen. 

do. Berlin 47,22½, De Amſterdam —, do. Paris orh notirte Weizen zuletzt per April-Diai 1 Cent, per 128½ AL Gd., n on 100 Pie Tranſit 105 M Br. 5 Dan verlange Master mit Angabe des Gewünſchten. 
38,30, ½-Imperials 771, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 Jail aber 1½ Cent höher, Mehl unveränderk und "Mais 102 1 Gd., dann bis 1 Gd., zuletzt 105 be}. — — - 

(geſt.) 242, do. 1866 220%, ruff. 2. Orientanl. 102½, | 3/4 Gent 19855 — Die Abladungen von Amerika be- Gerſte hatte wiederum nur unbedeutendes Geſchäft 3 — 

do. 3. Orientanleihe 104 ½¼, do. 4% innere Anleihe —, do. 5. en 174000 Qurs. Weizen — 68 % nach England, | bei flauer Tendenz, 38 Gattungen waren knapp. — Ser i u empfeblen iſt Borbeauswein . arke St. Julien 

115% Bodeneredit-Dfandbriefe 153¼, Große ruff. Eifen- nach Frankreich und 30 2 nach anderen Häfen des | Gehandelt wurde: 


länd 650—689 „] die ganze Flaſche 1 M 25 Z, ebenſo Moſel di 
9 Gr. 1 fe . * 7 Zlaihe 80 dg Sorten hrt ana 


bahnen 247, ruf. Südweſtb.-Act. 115½, Petersburger RE — gegen 220000 Qurs, in der vo Rn 112-118 M, weiß 6 
amandka, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10. 


Discontobank 447 ½, Petersburger intern. Handelsbank ger und 235 000 Qurs. in der enifprehenden Woche] 130 M. — Hafer intändilh 2 30 M. — Erbſen 
442½/, Betersburger Privat- Handelsbank 387, rulf. 


892. Die Viſible ſupply verringerte ſich um 362000 inländiſche Koch- 130 M, mittel 122 M en 


Berliner FSondsbörfe vom 14. April. 
Der Verkehr der 0 Börſe wurde durch die ZReibunge n aus Serbien ſtark beeinflußt. Auf dem Baker . erheblicher nachgeben. Schiffa etsactien zubig und ziemlich behauptet. Fremde Fonds und Renten lagen 


markt und für die meiſten ö den fit! chen 4 machte ſich beſonders anfangs ſtarkes Angebot geltend, Feed chwach. Uncariihe Goldrenten fle sich 5. che Anl einen und Italiener abgeſchwächt, 1 Noten matter. In 
rauhen . erabſetzungen führte, während andere i e weniger nachgaben. 5 geb er zweiten Börſenſtunde beruhigte ſi die Stimmung im Auihlun an g . bene [dungen und in Folge 
en, die aus W 55 erheblich niedriger gemeldet wurden hier 4½, Disconto-Commandit-Antheile PR Her an BE eckungskäufe sogen Re Courſe a 2 r etwas an. eim ae ie e (oo n feſt. 
andere lokale Bankwerthe weniger 151 Deſterreichiſche Cirenbaßnactien 4 5 side falls erheblich nach. Andere | Der Privatdiscont wurde mit 27/ & notirt. der aftamarkt für Dividenbenpap ere 
ausländiihe ſowie die inländiſchen Eiſenba nactien waren zwar auch ßten aber weniger ein. Eifen- er Umſätzen. 
und Hüttenwerthe lagen ſchon anfangs matt; Kohlenactien, die ſchwach N Ei mußten ſpäter bei wachſendem 
Deutſche Fonds, Rumäniſche amort. Anl. 5 98,75 Cotterie- 1 Zinſen vom Staate gar. Dv. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. B. n 
N 7 do. 47 Renſe. | 84,25 Nud.-Bahn 83,00 g ; Br. Berl. Dferdebuhn . | 228 a 
re ge 8 39 101.10 Zürk, tin Anteibe 5 | 94,75| Bad Prämien. Anl. 1867 137,75 Panne 8 N . 9.6 27,75 2 a 194,70 15 Berlin. Bappen-Sabrik. | 3.09 6 
Be. 3 87,10 | Zürk.cono.1% AnLCa.D, |1 22,15 ei ee 4 143,40 | Sefterr. Zranı.-Gt. ... . 2 — Ber er 3 5 — 2 70 7%½ | Mühelmshütte..... 8428 21% 
Ronloliirte Anleihe 107,80 * Holt. öfdbr. 5 | 89,50 | Sraunſem. Ur, Anleihe | — ee + 55. Rorbmeitbahn. Rem 1000 Oberſchleſ. Eiſend.-B.. . 82,25 2 
5 do. a EZ 101.30 — Fan Net: 5 180 Goth. Präm. - Bfankbr, gh 125 RE ee ER 1 19828 Bresl. Dien . 1— IM Berg- u. en, 
8 4 0 2 5 ER Danziger Privatbank. — 3 1891. 
Staats. Sg .. 3½% 1100.00 | Gried. Goldant. v. 1880 |5 | 83.00 | Aeln- Mind. 35 134,50 12 5 Staatsbahnen“. 2 — a ER 31 
er a ne ,,, a ae 17 
eitpr. Bron.-Dblig.. 12 0 58 — 340, . do ank 159.009 Siebers, Zink 42, 

Candſch. Gentr.-Bidor. . 3½ 38,90 (1 Ltr. = 20,40 M) |5 68,80 do. Fred. E. 5. 1888 Eb. e e g x NER 

ieren Car anbr : EHE 97,50 | Romll.-V! iLGerietgar ) |4_.| 85,10 8 2 von 1882 8 a Güdsiterr, Lombard: | Ys | 50,30 gr a : 11010 7 55 vi — un age ... 108,10 T 

Bommerihe Diandbr. . / 849]  snpotheken-Pjandbriefe. Didenburger Lopi 3 1129.00 | Landau Wien ,.. .. — | do. Apmotb.-Bank .| 119,60 80 1 

56% fiche neue Dit. . 14 1102,75 PO 2 2 am. lei 1858 3½ 185,80 Er 702 Disconto-Command. . 185.50 8 Wechſel- Cours vom 14, April. 

Sie 37.0 Danı. Hpostb-Biandbr. 3% — Raab-Oraı 100% Coote 14 6,10 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder.-BR. -| 910 ½ | Amfterdam. .. .| 8 50.123: 18820 

Deltpreuf. 5 1 97,80 do. do. 3½ [. — Ruß Pram. Ant 1851 5 8, Hamıb, Gommert Banh | 107.80 4 F 2183-70 

do. neue Pfand 97.80 Dil. Orundſch. Pfobr. |4 18,20 do. do. von 1866 |5 1145,00 | Gottpard-Bahn . |5 193,49 Hannöveriche Bank... . 198,00 % ond En 30 Tg. 2 55 415 

Bomm. Rentenbriefe . 103,50 | Hamb. Hypoth. on dbr. . 4 10100 | ung, Cooie — 271.20 tJtalien. 3% gar. She: 3 58,36 | flönigsb. Bereins-Bank | 99.10 8 :: 4 2½ 20,3 
oſenſche do. .. 103,30 | do. unkündb. b. 1900 4 103.0 3 Haſch.-Oderb. Gold-Br. 1 f 98,75 | Lübecker Comm.-Bank. 117,197 . * . 2% 81.20 
reußiſche do. 4 1103,40 ee sup: Pieds 4 1101,50 v I FAronpr.-Rudolf-Babn |4 81,30 | Magdbg. Brivat-Bank . 108,604 rüflel Senn. 8 ze \ 27 81.05 

ae 4 — Nordd. Grd.-Cd.⸗Pfdbr 4 101.50 Deſterr.-Fr.-⸗Staatsb. 3 84,50 | Meininger Hypoth.-B. . | 109,60 5 rr 2 M0 EA 80.80 
i BmHnp.-Pfdbr.neugar. |4 = Eiſenbahn-Stamm- und n 5 | 91,10 | Rorddeutiche Bank . . . 13180 e wien . 8 g. f 189.38 
Auslandiſche Fonds. do. do. do. 3½ | 97,00 5 do, Elbthalbd.. 5 ,I Deiterr. Credit. Anſlait. 178,10 | 8% do 2 Non. 4 185,70 
Deſterr. Boldrente ... |4 98,00 III., IV. Em. 1 1101,50 Stamm - Prioritäts - Actien. Güdöfterr. B. Comp.. |3 65,70 | Bomm. Anp.-Act-Bank| — | — | Betersburg. ... 3. 4½ 209.25 
99 tert. Bapier-Rente 5 83,25 V., VI. Gm. |4 163.00 Div. 1891. do. 5% Oblia. 5 110430 |” do. do. conv. neue . 113,40 6 do PB 4% 208, 
do. % | 81,60 | Br. Bod.-Ered.-Act.-Bk. ½ | 115.60 | Aaden-Maitricht . 3½ ‚63,50 | Hunsar.Rordoitbahn.. |5 83,80 | Bojener Provinz.-Bank. 101,90 5 | Warſchaun 8 800 20 209,50 
= Gilber-Rente „ 4½ | 81,25 | Dr. 3 -Er.-B. |4 00,40 | Mainz-Ludwiashaſen .. 4½ 114,90 de. do. Gold-Pr. 85 101,59 Preuß. Boden-Credit . | 130,30 7 ne ee 1 9 Abe TE 

Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,60 do. do. do. 3½ 87.25] Marienb.-Miawk.St.-A. 1½ 68.30 Anatol. Bahnen 5 92,00 | Br. Centr.-Boden-Cred. 160,60 9½ | Tiscont der Reichsbank 3% 
do. Bapier-Re ne 5 82,70 do. 4 103,50 do. do. St.-Br. 15 | 111,00 | Breſt-Graſ edo . 3 — Schaffhauf. Bankverein 114,00 8 ———r5r5.—ů — 
do. Gold- Rente . . 4 96,10 5 . VII.-XII. 4 102,00] Oſtpreuß. S8 e 75.50 Fgursk- Charkow. . 1 94,20 | Schleſiſcher Bankverein 117,00 | 8½ Sorten. 

Ruff.-Engl. Anlei je 1880 |4 87,0 do. X 4 103.00 do, St.- Dr.. 5 | 108,80 | FAursh-Hiem „2.2... 4 | 94,70 | Südd. Bod.-Credit- BR.. | 161,50 7 Dukaten er 
do. Rente 1883 6 103,70 Br. Furl d G.-C. |4 | — Sa Bahn St. 4. .. | 27,00 | TMosko-Riaſann . 4 95,90 Soverei ans 20,42 
do. Rente 1884 |5 106,10 0.90 00, 4 1103,00 do. Et.-Br. .. . 3½ 94,00 | FDiosko-Smolensk... 5 102,75 — 20-Franes-S t.. 16,265 

Ruff. Anleihe on 1889 4 8 do. do. 3½ | 97.50 | Stargard-Poſen 3½ 102,60 Orient. Eiſenv.-B.-Obl. 4½ | 101,60 ars per 500 en 2 — 

Ruff. 2 Orient Anleihe 5 66 6.0 ka red Nat. N 4½ | 106,50 | Weimar-Gera gar. — | 16,70 | FRiäian-Rosiom... 4 94,40 | Danziger Delmühle ...| 91,25 — [Dollar . — 

Kuff. 3. Orient-Anleihe 5 67,3 bo. 4 |102,25 do. Gt.-Br...  .|325| 8850 |+Maribau-Zerespoi . |5 1103,40 | do. Prioritäts-Act. . 101,09 — | Enslüche Banknoten .... N 

,,,, e 
oin orie ee. „ u 0 red.- r. . alizier 5 „ — ın- A M 5 rein Ballage .. A 32 0 
talteniiche Rente 5 1592,90 | Rufi. Central- do. E 89,20 | Gottbardbann 16 162,25 2 8. 7 5 129.9 Deutſche in Dafope ui: 00 2½ ] Kuſſiſche Banknoten ‚15 


Beſitz haben oder zur Concurs- ie Bahn ö ie am 1. Januar d. Is. ent- 

Bekanntmachung. maſſe etwas ſchuldig ſind, wird D Wohnräumen auf ben Bahn- Deer gewordenen Stations- 
rr aufgegeben, nichts an den Ge- 1 Ehriitburgs Miswald deſglochen werden mit und ohne 
1893 iſt am 12. A 847 1893 die n e vergbfolgen oder Saalfeld und Liebemühl ſollenAufhängevorrichtung freihändig 
ER er in Danzig ſiu leiſten, auch die Verpflichtungſvom Zeitpunkte der Eröffnungſverkauff. Angebote ſind an das 


H. E. Kucks, Braut, 


hält ſtets auf eg und offerirt 
ill 


beſte eee auferlegt, von dem Beſitze derider Neubauſtrecken Marienburg⸗ſunt Betriebsamt ein- 
des 1 Franz Guſtar Sache und von den Forderungen, Miswalde-Maldeuten bez. Elbing- unterjeichnele e (9606 Prima Groſchowitzer 
Mewes iu Zoppot unter derjfür welche fie aus der Sache ab- Oſterode ab — vorausſichtlich Danzig, den 12. April 1893. Cement, 


Firma G. Mewes in das dies ig Befriedigung in An- 1. Juli d. J. — verpachtet werden. 


eit Fi giſt t ‚dem & Königliches Eifenbahn- W 
VVV li ber“ er \ erde. “ otterie ne 
3oppot, den 12. April 1893. Anzeige zu machen. G10 bingungen gegen e ur Bau-Stückkalk, 
Königliches Amtsgericht. Culm, den 13. April 1893. ſendung von je 75 von un nferem Oeffent liche Ziehung * am 17 Mai Dachpa pe, Theer, 
+ x omie 


Concursverfahren. Königliches Amtsgericht. Bureau-Vorſteher frei zugeſandt; 

die Bedingungen können auch in Verſteigerung. 8 a 
Ueber das Vermögen des Bekanntmachung. unferem Geſchäftsbureau hier] g Mitt Loose & 1 Mark. ämmtl. Bauartikel 
Kelm wird — 2 Inisfohn in] In unferm Regifter zur Ein-jeingefehen werden. 12 nn Abe ih auf Out re ) 


lsſchlief i : und Baubeſchläge. 
am 18, April 1893, ff e de tur deen S e een Stettiner Pferde-Lotterie.| ""? waubeſchläg 


Mittags 1 Uhr, gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 82 t- 1 Concert - Flügel (Zraut- 1 R % it N { 
De gg e a — 4 5 ann o Deiich, 1 Salon e Ziehung am 9. Mai. k eier un D klnallet 
er Rechtsanwa ernfeld zu[ Carl Cehmann zu Gr. Lichtenau } bunas-| beſteh. aus 1 Gopha, ein - 
Eulm wird zum Concursverwalterſund deſſen Bere Marie geb, WW. kleine Gefiel, Teppich, 1 groß. Loose à 1 Mark. BE e en 


ernannt, 2 ar, durch Vertrag vomſ namen deutlich unkerſchrieben,, Spiegel pp. 1 Damenſchreib⸗ 7 f ’ 

Concursforderungen find bi Mär: len die Gemeinſchaft -j ti, 11 es, 1 Sopha- 8 d i | N 2 . re : 
zum 15; Mai 1893 15 2 der Güter und des Erwerbes e W tiſch, 2 Seſſel, 6 Damenitühle hei 1 er et k 0 eri k. in reicher Auswahl und in allen 
Gerichte anzumelden. ausgeſchloſſen 92575 Ghman&benhoh), INippestiich, reislagen 


Es an ie Beſchl Marienburg, d. 10. April 1893. i 5 Blumenftänder, Lehnituhl und Ziehun am 3. Juni. Tuck billigſt 
über die Wahl 8 Königl. Amtsgericht III. 15. Mai d. S. verschiedenes findere, 1 eichen. 1 h 3 1 Mark 1 I. F. K 
Verwalters, ſowie über die Be- — - Vormittags 11 Uhr, Serrenichreibiilch, 1 eichenes Bar ‚vose A ar f Kuck . von, 
Hellungeines&läubigerausichuffes Bekanntmachung. eingereicht haben, an welchem] Gewehripind, I Gtutuhr, div, ſind zu haben in der Daſelbſt werden u 0 : 


rer In unferm Regiſter zur Ein- za e die eingegangenen Offerten Dorhänge, nericiebene Alben, Erpedition der Danziger Zeitung, Danzig, ee 


2 tragung der Ausſchließung oderfi egenwark der etwa ericie- — 0600 
ne Gegenſtände auf Aufhebung der ehelichen Güter. nenen Bewerber geöffnet werden.] Rauchſpind, 2 Galonlampen, 
den 18. Mai 1893, e e unter Si Bugleih mit, ‚bem Badıtae bot, 18 eichene Rohritühle, 1 0 > C. K. Focke, Zoppot. Ko bu 
Bormitt x vermer aß der Kaufmannſan welches die Bewer is zum . - TTS b 
e SR lan an me Birne ae 5 FEntzloft, Wildhaner, oe dene enen 
den 29. Mi auf 18 kran Bettn Caroline Jopannaſ barſteuung ihrer früheren Ber-|Fund öffentlich meiſtbietend ver- B d 9, DANZIG, Brandea 9 Caroline Wuff, geb. Vogt, 
ai 1893, ed. Siicher, 93 9 Vertrag vom hältniſſe, ſowie Aualiſicatſons. steten, den 14. April 1893 randgdsse gasse 9, im 18. Lebensjahre geſchrieben 
a ner eic 11 Uhr, 92 Mär; 1898 die Gemeinſchaftſund volneiliche Führungsatteſte . Katſcher⸗ ! empfiehlt ſich zur Anfertigung von 1 Munı haben bei der Ver- 
Zum N NN Tests 3 der zur und a Erwerbes einzureichen. Geri leder, (9609 BE B de ora ti onen 2 later agnetergaſſe 12. 
er ' 
Allen ri weiche eine zur ch — . . 10. April 1893.] Danzig, den 9. April 1868. legenheifs- Gedichte werden audec Druck und Derlag 


e 
Concursmaſſe gehörige Sache in Königliches Amtsgericht. Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt. G5 gefertigt Jopengaſſe 10 pt. 19384) ſowie aller in das Fach einſchlagenden Arbeiten. von A. W. Kafemann in Damig 


